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Sommernacht.

Es rauschen die Wipfel und schauern,
Als machten zu dieser Stund
Um die halbversunkenen Mauern
Die alten Götter die Rund.

Hier hinter den Myrtenbäumen
Iq.heimlich dämmernder Pracht,
Was sprichst du wirr wie in Träumen
Zu mir, phantastische Nacht

j" Es funkeln auf mich alle Sterne
Mit glühendem Liebesblick,
Es redet trunken die Ferne
Wie von künftigem, grossen Glück

/. u. Eicherador/jf.

Der Sunbesrat beseidjnete als
proöiforifdje ©rfahbelegierte für bie
fionboner 2Bettwirtfdjaftsïottferen3 bie
Serren Legationsrai Dr. Süfenadjt urtb
Dt. Sofdj oom fchwefeerifdjen Sauern«
fefretartot. — Das (Bcfudj um Serfeh
Ä, in bett Subeftanb bes orbentlicben
TWfeffois für 3uiturte<bnif an ber
«iog. Dedjnifdjen ôodjfdjule, Ingenieur
«• oœidt) non SMIis, mürbe unter Ser«
oantung ber geleifteten Dienfte genefc
migt unb Dr. 2B. non ©Odenbach, or»
oentltcfjer Srofeffor für ^ggtene unb

k I-friotogie an ber ©ibg. Dedjnifdjen
öodjfcbule, auf eine neue 10jährige
ümtsbauer in feinem Smte Beftätigt.

3um ©bef bes Stilitärflugbienftes
®urbe OBerft Sbiliw Sarbet unb 311m
«ommanbanten bes gliegerwaffenplahes
Dubenborf Siajot ÎBalter Surïbarb
öon.Qumisroaib ernannt. — 3m biplo«
'natijcijen Dienft mürben Beförbert: Die
«gattonsfetretäre 2. itlaffe «Barles

Sanier non 3ürid) unb
«nur, «ruft Srenner non Safel, Louis
®afton Horace SÜtidjeli non (Senf unb
-«tcoloprano unb jjjenribe Dorrente non
bitten 3U Legationsräten. SSerner 3u«
m;L^ Sern, Srçeïonful, ber gegen«
?®| fnit ber Serweferfdjaft bes ©e«
^^'Tonfulats in Subapeft betraut ift,
W ©efanbtfdjaftsfelretär 2. 3Iaffe.
teil* ®®ïts non ©bur, bisher St«

fturf ©efanbtfcbaftsfetretär 2.
«me. Diefe fämilidjen Seförberungen

on *l^irïenb nom 1. Sanuar 1933
h« cT r

Tourbe audj eine ©rgänsung
nniimi^îF^iements befdjloffen. Dem
^rfcljen Departement mirb bie ©r»

• unR. erteilt, Üonfularagenturen
einem Ea+^übten 311 errieten, bie 311

— w vfri^nben ftonfularïreis geboren.
oLvD, tourbe nodj ber nom Se«
iriJhl St Äanions Sern ber Se»
trtebsgenoffenfcfjaft Slurfaal erteilten Se«

roilligung 3um Setrieb bes Soulefpieles
im Äurfaal Dbun bie ©enebmigung er«
teilt.

Die auf ben 30. 3uni abgefchloffene
©eneraIBiIau3 bes Sunbes
3eigt bei gr. 170,514,076 (Einnahmen
einen Susgabenüberfdjuh non 1,850,110
fronten. 3m Sorjaljre batte fiel) auf
ben gleiten 3eitpuntt ein (Einnahmen«
überfdjuh non Sr. 19,593,714 ergeben,
bies bebeutet eine Scbledjterftellung non
gr. 21,443.824 gegen bas Sorjahr.

Diefen föodjfommer mirb bas Sun»
bes haus 3iemlicb belebt fein. Der
Sunbesrat bat befdjloffen, nor ber 3on=
feren3 mit ben parlamentarifdjen ©rup«
pen eine Sefpreäjung mit ben Sertretern
bes eibgenöffifdjen Serfonals megen bes
Lohnabbaues im Sabinen bes eibgenöf«
fifcfjen ginan3programmes ab3ubalten.
Diefe ift auf ben 25. 3uti feftgefeht.
Steljrere Stitglieber bes Sunbesrates,
bie in' ben Sommerferien finb, merben
311 biefer 3onferen3 nach Sern 3urüct=
lehren.

D)ie reformierten Lirdjgemeinben in
Oftringen bei Sarburg unb Sein«
mit am See befdjloffen, für ihre ©e=
meinben; bie bis beute feine eigenen
©ottesbäufer hatten, gröbere 5tirdjen 3u
bauen. Sud) bie ©emeinbe Sirmen»
ftorf, bie ihren Lirdjenanieil an bie
Latbolilen abgetreten bat, gebenït nad)
©rlebigung ber Sauplahfrage eine neue
3irdje 3U bauen. Die ©emeinbe 2Bü
renlos, beren ©ottesbaus bie ein3ige
Simultanlirdje im Sargau ift, unter»
nimmt ebenfalls Schritte 311m Sau einer
proteftantifeben Lircibe. Sud) bie refor»
mierten Stabtfirdjen oon Sarau unb
ßen3burg füllen in abfebbarer 3eit
gründlichen 3nnenrenooationen unter»
3ogen werben.

3n Safel ftarb im SIter oon 85

3abren ©mit Sürgin=Durner, ber fid)
als panier ber (Elefirhität einen Samen
gemacht bat. ©r ift ber ©rfinber bes

elettrifdjen Sogenlidjies, erftellte in
Safel bie erfte ©isfabril unb führte bie

gabrilation flüffiger Äoblenfäure in ber
Sdjwei3 ein- 3n ber Srrnee betleibete er
ben Sang eines Oberftleutnants ber ©e=

nietruppe unb hatte roäbrenb ber ®ren3=

befehung bie Safler Sbeinbrüden tn
feiner Obhut. — ©egen 3tnei Seqte aus«
länbifdjer Lerfunft rourbe eine Unter«
fudjung wegen Uebertretung ber Sor«
Triften 3um Schuhe bes leimenden Le=

Bens eingeleitet. 3bre ©mgrtffe haben
ben Dob ber Stutter herbeigeführt. —
Dem dreijährigen Stäbchen Lifelotte
Schmibt, bas oor brei Stonaten im
Safler 3oo oon einem ©isbären ner«

lebt würbe, muhte bas Knie gühdum
amputiert werben. Sm ©tsbarenbafftn
würbe nun eine Si^erbeitsbarrtere an»

gebracht.

3n 3ürid> würbe ein tfdjedjoflona«
tifcher Söder oerbaftet, ber im Oitober
1932 in Siönchaltorf einem Lanbwirt
Obligationen im SSerte non gr. 50,000
geftoblen hatte, ©inen Deil bes Diebs«
gutes hatte er pufdjen Sratteln unb
Lieftal in einer Raffelte ner graben.
Die Stabllaffette würbe nun in ber an»
gegebenen ©egenb aufgefunben unb ent«
hielt gan3 unnerfehrte SSertfdfriften im
Setrage non gr. 27,000.

Sm fd)wei3erifchen Unteroffhiersfeft in
©enf fpra4 am 16. 3uli Sunbesrat
Lcäberlin. Sah' ber Serfammlung er»
folgte ein gefeug burh bie L»aupt=
ftrafeen, an welchem fich gegen 3500
Unteroffhiere unb OJfhiere aus allen
Lantonen, fowie einige Stufittapellen
unb foftümierte ©ruppen beteiligten.
Seim Santett in ber Äantine erhielten
bie Deilnebmer filberne ©ebentmebaillen.
— Der nom SicoIe=Sro3efe her beîannte
ftäbtifdfe Seamte 3faac würbe als ftäb«
tifcher Seamter abgefeht.

3nt grübiabr fonnte man in ber
Steinbodtolonie am Si3 Slbris bei
Sontrefina 26 neugeborene muntere
Steinbödlein 3äblen. Die Slolonie be«

ftebt nun aus ca. 120 3öpfen.
Der ©rohe Stabtrat non L u 3 e r n

wählte 3u feinem Sräfibenten ben bis«
berigen Si3epräfibenten, Srdjiteït Störi
(freif.), unb 3um Si3epräfibenten Se»
battor Dr. Lopp (fonf.). ©ine Stotion
betreffenb ÎBeiterfuboentionierung bes
SBobnungsbaues würbe, troh Sblehnung
bes Stabtrates, erheblich erllärt unb
bann einftimmig bie SBeiterfuboentio»
nierung non Srbeiterwobnungen für fin»
berreidje gamilien befhloffen.

3ur geier bes 50jährigen 3ubiläums
ber £anbelsfdjule non Seuenburg
war bie Stabt beflaggt. 1882 hatte bie
Schule 10 Schüler, beute bat fie jähr«
lieh über 1000. Die ©bemaligen waren
3u Dunberten 3ur geier aus aller ïBeït
berbeigeftrömt, fo bah fid) ein 3ug non
einem Kilometer Länge bilbete. Den
SBilüomm entbot Sationalrat £enri
Sertboub, Sräfibent ber Danbelsfdjul»
lommtffion. Sunbespräfibent Shultbeh
überbrahte ben ©ruh ber eibgenöffifeben
Sebörben, namens ber Seuenburger Se«
gierung fpradj Sntoine Sorel unb für
bie Stabt ©Barles Herrin, ©in Susflug
auf ben ©baumont befdjloh bas gefi.

Sei ben Stabtammannswablen im
Äanton Solotburn würbe in S0«
101 b u r n felbft ber bisherige Statt»
balter, Dr. Saul Laefelin, mit 2035
non 2203 abgegebenen Stimmen ge=
wählt. 3n ©reneben würbe ber 3an=
bibat ber f03ialiftifchen Sartei, Lehrer
Sbolf gurrer, gegen ben lein ©egen«
lanbibat aufgeteilt war, gewählt. 3n
Ölten iommt es 3U einem 3weiten

Aomrriernaàt.
rausliieil Nie Viptei >mcl soUsueio,

^1s maeliteii (Zieser Ltulllà
Dm àis UsUzversunIcsiieii Nsuerii
Oie si ten Lütter àie Nuocl.

Hier liinter ücn IVlvrtenüüuinei,

ly ìieimlià ââomiei'iicier ?raedt,
v»s seriellst >iu tvirr lvie ill IrÄumeil
X» mir, plisiitsstiselie àelit?

^
" Os tiliilrelll sul micti alle Lterne

Uit Alüllenüeiii Oiebesdliek,
Ls reäet trii rillen àie Lerne
Vie von lrünlitiZeill, grossen Llüek

/. li. Liclrenr/or//'.

Mb
Der Bundesrat bezeichnete als

provisorische Ersatzdelegierte für die
Londoner Weltwirtschaftskonferenz die
Herren Legationsrat Dr. Rüfenacht und
Dr. Bosch vom schweizerischen Bauern-
selretariat. — Das Gesuch um Verset-
Mng in den Ruhestand des ordentlichen
Professors für Kulturtechnik an der
Erdg. Technischen Hochschule, Ingenieur
E- Zwicky von Mollis, rourde unter Ver-
oankung der geleisteten Dienste geneh-
migt und Dr. W. von Eonzenbach, or-
dentucher Professor für Hygiene und
âkteriologie an der Eidg. Technischen
Hochschule, auf eine neue 10jährige
Ämtsdauer in seinem Amte bestätigt.

Zum Chef des Militärflugdienstes
wurde Oberst Philipp Bardet und zum
Kommandanten des Fliegerwaffenplatzes
Dubendorf Major Walter Burkhard
von Sumiswald ernannt. — Im diplo-
Watischen Dienst wurden befördert: Die
Legatwnssekretäre 2. Klasse Charles
d:?uard von Bavier von Zürich und
^hur, Ernst Brenner von Basel, Louis
waston Horace Micheli von Genf und
âosoprano und Henride Torrente von
«ttten zu Legationsräten. Werner Zu-

Bern, Vizekonsul, der gegen-
wlt der Verweserschaft des Ge-

^^ìkonsulats in Budapest betraut ist.
UW Eesandtschaftssekretär 2. Klasse,
iûà" von Salis von Chur, bisher At-
ttön' Eesandtschaftssekretär 2.

We, Diese sämtlichen Beförderungen
an

âàirkend vom 1. Januar 1933
O Es wurde auch eine Ergänzung

nmim^^arreglements beschlossen. Dem
^.Mchen Departement wird die Er-

-ung erteilt, Konsularagenturen
ein?mm»n^àdten zu errichten, die zu

— ^ veIohenden Konsularkreis gehören,
aioi-.ü. "h. wurde noch der vom Re-
tn^ rat des Kantons Bern der Be-

'^Genossenschaft Kursaal erteilten Be-

willigung zum Betrieb des Boulespieles
im Kursaal Thun die Genehmigung er-
teilt.

Die auf den 30. Juni abgeschlossene
Generalbilanz des Bundes
zeigt bei Fr. 170,514,076 Einnahmen
einen Ausgabenüberschutz von 1,850,110
Franken. Im Vorjahre hatte sich auf
den gleichen Zeitpunkt ein Einnahmen-
Überschutz von Fr. 13,533,714 ergeben,
dies bedeutet eine Schlechterstellung von
Fr. 21.443.324 gegen das Vorjahr.

Diesen Hochsommer wird das Bun-
des h aus ziemlich belebt sein. Der
Bundesrat hat beschlossen, vor der Kon-
serenz mit den parlamentarischen Grup-
pen eine Besprechung mit den Vertretern
des eidgenössischen Personals wegen des
Lohnabbaues im Rahmen des eidgenös-
fischen Finanzprogrammes abzuhalten.
Diese ist auf den 25. Juli festgesetzt.
Mehrere Mitglieder des Bundesrates,
die in den Sommerferien sind, werden
zu dieser Konferenz nach Bern zurück-
kehren.

Die reformierten Kirchgemeinden in
Oftringen bei Aarburg und Bein-
wil am See beschlossen, für ihre Ge-
meindens die bis heute keine eigenen
Gotteshäuser hatten, grötzere Kirchen zu
bauen. Auch die Gemeinde Birmen-
storf, die ihren Kirchenanteil an die
Katholiken abgetreten hat, gedenkt nach
Erledigung der Bauplatzfrage eine neue
Kirche zu bauen. Die Gemeinde Wü-
renlos, deren Gotteshaus die einzige
Simultankirche im Aargau ist, unter-
nimmt ebenfalls Schritte zum Bau einer
protestantischen Kirche. Auch die refor-
mierten Stadtkirchen von Aar au und
Lenzburg sollen in absehbarer Zeit
gründlichen Jnnenrenovationen unter-
zogen werden.

In Basel starb im Alter von 85

Jahren Emil Bürgin-Turner, der sich

als Pionier der Elektrizität einen Namen
gemacht hat. Er ist der Erfinder des

elektrischen Bogenlichtes, erstellte in
Basel die erste Eisfabrik und führte die

Fabrikation flüssiger Kohlensäure in der
Schweiz ein. In der Armee bekleidete er
den Rang eines Oberstleutnants der Ge-
nietruppe und hatte während der Grenz-
besetzung die Basler Rheinbrücken m
seiner Obhut. — Gegen zwei Aerzte aus-
ländischer Herkunft wurde eine Unter-
suchung wegen Uebertretung der Vor-
schriften zum Schutze des keimenden Le-
bens eingeleitet. Ihre Eingriffe haben
den Tod der Mutter herbeigeführt. —
Dem dreijährigen Mädchen Liselotte
Schmidt, das vor drei Monaten im
Basler Zoo von einem Eisbären ver-
letzt wurde, mutzte das linke Fützchen

amputiert werden. Am Eisbarenbassm
wurde nun eine Sicherheitsbarriere an-
gebracht.

In Zürich wurde ein tschechoslova-
kischer Bäcker verhaftet, der im Oktober
1932 in Mönchaltorf einem Landwirt
Obligationen im Werte von Fr. 50,000
gestohlen hatte. Einen Teil des Diebs-
gutes hatte er zwischen Pratt ein und
Liestal in einer Kassette vergraben.
Die Stahlkassette wurde nun in der an-
gegebenen Gegend aufgefunden und ent-
hielt ganz unversehrte Wertschriften im
Betrage von Fr. 27,000.

Am schweizerischen Unteroffiziersfest in
Genf sprach am 16. Juli Bundesrat
Häberlin. Nach der Versammlung er-
folgte ein Festzug durch die Haupt-
stratzen, an welchem sich gegen 3500
Unteroffiziere und Offiziere aus allen
Kantonen, sowie einige Musikkapellen
und kostümierte Gruppen beteiligten.
Beim Bankett in der Kantine erhielten
die Teilnehmer silberne Gedenkmedaillen.
— Der vom Nicole-Prozetz her bekannte
städtische Beamte Isaac wurde als städ-
tischer Beamter abgesetzt.

Im Frühjahr konnte man in der
Steinbockkolonie am Piz Albris bei
Pontresina 26 neugeborene muntere
Steinböcklein zählen. Die Kolonie be-
steht nun aus ca. 120 Köpfen.

Der Erotze Stadtrat von Luzern
wählte zu seinem Präsidenten den bis-
herigen Vizepräsidenten, Architekt Möri
(freis.), und zum Vizepräsidenten Re-
daktor Dr. Kopp (köns.). Eine Motion
betreffend Weitersubventionierung des
Wohnungsbaues wurde, trotz Ablehnung
des Stadtrates, erheblich erklärt und
dann einstimmig die Weitersubventio-
nierung von Arbeiterwohnungen für kin-
derreiche Familien beschlossen.

Zur Feier des 50jährigen Jubiläums
der Handelsschule von Neuenburg
war die Stadt beflaggt. 1832 hatte die
Schule 10 Schüler, heute hat sie jähr-
lich über 1000. Die Ehemaligen waren
zu Hunderten zur Feier aus aller Welt
herbeigeströmt, so datz sich ein Zug von
einem Kilometer Länge bildete. Den
Willkomm entbot Nationalrat Henri
Berthoud, Präsident der Handelsschul-
kommission. Bundespräsident Schulthetz
überbrachte den Grutz der eidgenössischen
Behörden, namens der Neuenburger Re-
gierung sprach Antoine Borel und für
die Stadt Charles Perrin. Ein Ausflug
auf den Chaumont beschlotz das Fest.

Bei den Stadtammannswahlen im
Kanton Solo t hurn wurde in So-
lot hurn selbst der bisherige Statt-
Halter, Dr. Paul Haefelin, mit 2035
von 2203 abgegebenen Stimmen ge-
wählt. In Grenchen wurde der Kan-
didat der sozialistischen Partei, Lehrer
Adolf Furrer, gegen den kein Gegen-
kandidat aufgestellt war, gewählt. In
Ölten kommt es zu einem zweiten
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V3al)Igang. -Der freifinnige Zanbibat
Dr. Sugo Nleper erhielt 1734, ber fo*
3ialbemotratifd)e Dr. Zamber 1533
Stimmen, bei einem abfohlten Ntebr
non 1753 Stimmen.

Der fefewei3erifd)ie Zollbeamte in
Drafabingen (Sd)affbaufen), ber,
wie gemelbet, auf beutfcfeem Voben we*
gen Schmähung ber heutigen Negierung
oerfeaftet roorben roar, rourbe oom
9lmtsgerid)t 2BaIbsbut 3U einem 9Jto*
nat ©efängnis unb einer SBoebe Saft
oerurteilt. 10 Dage Unterfudjungsbaft
tourben iftn eingerechnet.

Der ©emeinberat oon fia u fan ne
befcblofe, bie Vreite bes ©ranb Vont
oon 13 auf 15 Nieter su erhöben unb
betoilïigte ba3u einen Zrebit oorf Sr.
647,000. — Die Hnioerfität fiaufanne
oerlieb bent polnifdjen Vianiften Vabe*
retosli ehrenhalber bas Diplom eines
Dottors ber Vbilofopbie. — Die ©e=
fcbtoorenen oon fiaufanne oerurteilten
ben Veter oon 9lllmen, ber am 31. De*
sember 1932 feine Vraut, ©Iara Zämp*
fer, erfdjofe, toegen oorfäfelicber Dötung
3U 3 fiabren ©efängnis, 3 fiabren ©br=
oerluft unb 3U ben Zoften.

3m Zanton 3 u g fam eine Snitiatioe
3um Schuhe ber öffentlichen Orbnung
mit 2158 Unterfcbriften 3tiftanbe. ©r=
forberlicb roaren 1000 Unterfdjriften.

Der lleberfdpife ber Vetriebseinnab*
men ber ftäbtifdjen Strafeenbabnen 3 ü *
rieb betrug im erften Semefter Sr.
1,758,000, um Sr. 409,000 toeniger ats
im erften Semefter bes Vorjahres. —
Der Stabtrat oon Zürich bat entfdjie*
ben, bie ftäbtifdjen Remter unb Zan3*
leien ant Nachmittag bes 1. 9luguft 3U
fdjliefeen. — 91m 15. 3uni tonnte ber
Vräfibeitt bes Zürdjer Scfewurgeridjtes,
Oberricbter Dr. fiang, feinen 70. ®e=
burtstag begeben. — 9Iitt 15. 3uli nach*
mittags erftacb ber ©ipfermeifter Sran3
Nud) int 3nbuftriequartier naefe oorber*
gegangenem Streite feine oon ihm ge=
trennt lebenbe Sratt mit brei Nleffer*
fticfjen unb Derlefete feine 14iäbrige Stief*
ioebter burd) einen Nlefferftid) am 9lrm.
Nad) ber Dot liefe er fid) rttbtg oerbaften.
— Die Zantonspolgei oerbaftete im
Sauptbabnbof Zürid) brei ungarifdte
Dafdfenbiebe im Nioinent, als fie fid)
an einen älteren Serrn beranmad)ten,
ber ben 3ng befteigen wollte. ©iner ber
Verhafteten tonnte im Iefeten Ntomeni
bttrd) bas Senfter bes ©ifenbabnwagens
enttoeieben. — 3n ber SBalbegg am
H e 11 i b e r g tourbe ber Vurfdje feft*
genommen, ber fämtlicbe ©infd)Ieid)bieb=
ftäble in ben Neftaurants am Itetliberg
begangen hatte, bie in lefeter 3eit an*
ge3eigt toorben toaren. ©r geftanb auch
bett DiebftabI im Neftaurant bes 3oo,
bei bem ihm Hbren unb .Sd)mud im
VSerte oott Sr. 3000 in bie Sänbe ge=
fallen roaren.

twUA-riri ii fîitri 11.tfiilikfrâiiÂh'iTt fciifai ilt liicinftHfii) ffiVitifiMifcira

Der Negierungsrat bat bie
Voltsabftimmung über bie 9lufttabme
einer 9lnleif)e oon 24 Nlillionen Sranten

DIE BERNER WOCHE

auf ben 27. 9Iuguft feftgefefet. — Die
oon ber Zird)gemeinbe ©rafenrieb ge=
troffene 2Bal)I bes Sßalter ifufeli, ber*
3eit Vfarrer in 9IffoIter i. ©., 3U ihrem
Seetforger tourbe beftätigt. — Die 93e=

roilligung 3ur Ausübung bes Berufes
tourbe bem Notar Sans Nubolf Sied
erteilt. — Negierungsrat unb groferät*
Iid)e 51ommiffion haben einftimmig be*
fcfeloffen, ben nun befinitio bereinigten
©ntrourf 3um neuen bernifdjen Steuer*
gefefe bem ©rofeen Nate in ber Sep*
temberfeffion oor3utegen unb ©intreten
3tt beantragen.

9Ils Nachfolger bes oerftorbenen frei*
finnigen Vertreters ber Stabt Vern im
©rofeen Nat, Serrn Nuguft VSet),
rüdt ber tantonale Varteifefretär 9IrnoIb
Seematter nad).

9lus bem Verwaltungsberid)t ber
Sanitätsbirettion erfahren toir,
bafe bie 3abl ber Neigte im Zanton
im oergangenen 3abr um 5 3ugenommen
bat unb ber3eit 478 beträgt. Die 3abl
ber 3abnär3te nahm um 3 ab unb be*
trägt 183. ©s gibt 90 9lpotbe!er, 103
Dierär3te unb 499 Sebammen (gegen
512 im Vorjahre), ©s befteben 10 Du*
berfulofefürforgen. Nus bem Dttber*
tulofefonbs tourben Sr. 300,000 aus*
be3at)It. Das tantonale Srauenfpital
pflegte 2481 ©rtoaefefene, es tourben bort
1221 ©eburten regiftriert. Die SBalbau
beherbergte 1187 Zrante, Ntünfingen
1306 unb Vellelat) 487. Die Zoften für
bie Srrenpflege belaufen fid) auf über
eine Nîillion Sranten.

Die 3abl ber SBirifchaften, Venfionen,
Zonbitoreiett unb' Zaffeewirtfcbaften im
Zanton, roetebe SBirtfcfeafts*
patente löfen müffen, betrug im Vor*
jähre 3485. Von biefen finb 401 Sont*
mertoirtfebaften unb 359 Zaffeewirt*
fefeaften. 9In Vatentgebübren tourben Sr.
1,174,158 ge3abl. Die Direktion bes
Snnern bat 1932 40 ©efudje um 9Birt*
febaftspatente unb 13 ©efuebe um ©r=
Weiterung oon SBirtfcbaften abgetoiefen.

Die 3abl ber Ve treib un g en be*
trug im Vorjahre 180,629, gegen
166,369 im 3abre 1931. Die 3abl ber
Zonturfe ift im gleichen Zeitraum oon
241 auf 399 geftiegen. Vfänbungen er*
folgten 63,347 unb Verwertungen 6944.

Sugunften ber '9Irb eitslo f en*
bitfe tourben im Zanton im oergan*
genen 3abre burd) freitoillige Samm*
Iungen unb Nbgaben runb Sr. 235,000
3ufammengebracbt. Da3u fommen nod)
ZIeiber, Schuhe, 333äfd)e unb fiebens*
mittel.

3n ber Nacht oom 11./12. 3uli rourbe
itt ber Nähe bes Sd)lad)tbenfmals oon
N e u e n e g g ber fîanbwirt Sans Ver*
ger angefdjoffen unb am Untertiefer oer*
lefet. Der Däter, ber Schreiner Sobamt
Danner, tonnte am 13. 3uli in Vern
feftgenommen toerben.

3n V u r g b.o r f toirb toäbrenb bes
fianbesfd)iefeens bas Sdjlofe jeben Nbenb
Beleuchtet. Die Snftallation beforgte bie
Sirma Schertet & ©o. in Vurgborf.
9Nan beabfiditigt, tünftig bas Sdjlofe
bei feftlidfen Nnläffen immer 3U be*
leuchten.
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Nm 17. 3uli, abenbs gegen 8 Uhr,
rourbe im Vfarrfeaus 9N ü n f i n g e n ein

©inbrucbsbiebftabl oerübt, wobei Vfarret
Sauswirtb, ber ben ©inbre^er feft'balten
wollte, burd) Stiche am Zinn unb Sals
nicht unerheblich oerlefet würbe. Det
Dieb tonnte burd) SBärter ber 3rren=
anftalt bingfeft gemacht unb ber Volfeei
übergeben werben.

Nm Iefeten Sonntag würbe ber neue
Seelforger oon 91 m f 01 b i n g en,
Vfarrer Seife Zaffer aus Nobrbacb, in
fein 9Imt eingefefet. Die Snftallations»
prebigt hielt Vfarrer Namfer aus Vern,
Die 9BabIurfunbe übergab Negierungs^
ftattfealter fieu. Die Seier würbe 001t

Vorträgen ber 9NufitgefelIfd)aft filrrtfol*
hingen unb bem Drgelfpiel ber Docfeter
bes oerftorbenen Vfarrers fiufe einge*

rahmt.
3ur Vorfteberin bes D h u tt e r Se=

rienbeims in Vübl ob SBaltringen
wählte ber ©emeinberat bie bisherige
prooiforifcbe finfeaberin, Sräulein Nofa
Cetliter.

3m SBalbe bei ©ünblifcfewanb
würbe bie fieiebe bes feit ungefähr 14

Dagen oermifeten Samilienoaters 91a=

tbner in ftart oerweften 3uftanbe auf
gefunben. Die Dobesurfacfee tonnte nid)t

mehr feftgeftellt werben. Natbner toar

etwa 30jäbrig unb Vater oon brei Zin*
bern.

91m 11. 3uli würben bie Sirfdje bes

Dierparts V r i e n 3 nach bem Vauroaft
oerbrad)! unb in Sreibeit gefefet. 2Bäf
renb bie 5jährige Sirfcbtul) mit grofeen

Sprüngen in ben 2ßalb floh, ftür3te b«

ungefähr 10jährige Sirfcb nach' einiget)

Sprüngen tot 3U Voben. ©in Ser3fcbh9
hatte bem fieben bes prächtigen Dieres
ein ©nbe gemacht. Der SBilbpartoerein
Vrien3 beabfid)tigt ben 9Intauf eines an*

beren Sirfcbes, ber an ber gleichen Stelle
in Sreibeit gefefet werben foil, um bet

Sirfcfehtb einen ©efpanen 3U geben.

Vei ber Steinwilbfolonie am

SBeftbange bes VSetterborns tonnte

man biefen Srübling 7 junge Vödleitt
3äblen. Die Zolonie 3äblt fomit 3tr
20 Stüd, bie oon ben Vafewanbererit
ber ©rofeen Sdjeibegg oft lebhaft be*

wunbert werben.

91m 2. 3uli hielt Serr Vfarrer D
©elpte nach' 22jäbrigent gefegnelettt
Sßirten in 9Ibelboben feine 9lfi*

febiebsprebigt.

3n Viel würben am 30. 3uni 3660

9IrbeitsIofe gegäblt, gegen 3617 am 31.

9Nai. Die Zahl ber arbeitslofen Nlâtt"

ner bat 3ugenommen, bie ber Sratter
bat fid) oerminbert. Die VeoölteruM
ber Stabt betrug am 30. 3uni 38,026

Verfonen, gegen 37,999 am ©nbe bes

Vormonats.
Vor einigen Dagen oollenbete bei

91nftaltsleiter oom Deffenberg,
rettor 91nlifer, fein 60. fiebensjabr- O'

war nach 16jäbriger Dätigteit als
fteber ber Znabenersiebungsanftalt tn

Oberbipp wäbrenb bes Zrieges nay

Dradjfelwalb unb brei 3abre fpäter aul

ben Deffenberg geïomtnen, wo_ er fatwy
auf minberwertigem Voben ein mul» :

baftes fianbgut gefdjaffen bat. ©r 0'

466

Wahlgang. Der freisinnige Kandidat
Dr. Hugo Meyer erhielt 1734, der so-
zialdemokratische Dr. Kamber 1533
Stimmen, bei einem absoluten Mehr
von 1753 Stimmen.

Der schweizerische Zollbeamte in
Trasadingen (Schaffhausen), der,
wie gemeldet, auf deutschem Boden we-
gen Schmähung der deutschen Regierung
verhaftet worden war, wurde vom
Amtsgericht Waldshut zu einem Mo-
nat Gefängnis und einer Woche Haft
verurteilt. 10 Tage Untersuchungshaft
wurden ihm eingerechnet.

Der Eemeinderat von Lausanne
beschloß, die Breite des Grand Pont
von 13 auf 15 Meter zu erhöhen und
bewilligte dazu einen Kredit von Fr.
647,000. — Die Universität Lausanne
verlieh dem polnischen Pianisten Pade-
rewski ehrenhalber das Diplom eines
Dottors der Philosophie. — Die Ge-
schworenen von Lausanne verurteilten
den Peter von Mlmen, der am 31. De-
zember 1932 seine Braut, Clara Kämp-
fer, erschoß, wegen vorsätzlicher Tötung
zu 3 Jahren Gefängnis, 3 Jahren Ehr-
verlust und zu den Kosten.

Im Kanton Zug kam eine Initiative
zum Schutze der öffentlichen Ordnung
mit 2158 Unterschriften zustande. Er-
forderlich waren 1000 Unterschriften.

Der Ueberschuß der Vetriebseinnah-
men der städtischen Straßenbahnen Z ü -
rich betrug im ersten Semester Fr.
1,753,000, um Fr. 409,000 weniger als
im ersten Semester des Vorjahres. —
Der Stadtrat von Zürich hat entschie-
den, die städtischen Aemter und Kanz-
leien am Nachmittag des 1. August zu
schließen. — Am 15. Juni konnte der
Präsident des Zürcher Schwurgerichtes.
Oberrichter Dr. Lang, seinen 70. Ee-
burtstag begehen. — Am 15. Juli nach-
mittags erstach der Eipsermeister Franz
Ruch im Jndustriequartier nach vorher-
gegangenem Streite seine von ihm ge-
trennt lebende Frau mit drei Messer-
stichen und verletzte seine 14jährige Stief-
tochter durch einen Messerstich am Arm.
Nach der Tat ließ er sich ruhig verhaften.
— Die Kantonspolizei verhaftete im
Hauptbahnhof Zürich drei ungarische
Taschendiebe im Moment, als sie sich

an einen älteren Herrn heranmachten,
der den Zug besteigen wollte. Einer der
Verhafteten konnte im letzten Moment
durch das Fenster des Eisenbahnwagens
entweichen. — In der Waldegg am
Uetliberg wurde der Bursche fest-
genommen, der sämtliche Einschleichdieb-
stähle in den Restaurants am Uetliberg
begangen hatte, die in letzter Zeit an-
gezeigt worden waren. Er gestand auch
den Diebstahl im Restaurant des Zoo.
bei dem ihm Uhren und Schmuck im
Werte von Fr. 3000 in die Hände ge-
fallen waren.

k^eMànm
Der Regierungsrat hat die

Volksabstimmung über die Aufnahme
einer Anleihe von 24 Millionen Franken

VIL KLkîttLU VVVOtte

auf den 27. August festgesetzt. — Die
von der Kirchgemeinde Grafenried ge-
troffene Wahl des Walter Hutzli, der-
zeit Pfarrer in Affolter i. E.. zu ihrem
Seelsorger wurde bestätigt. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
wurde dem Notar Hans Rudolf Steck
erteilt. Regierungsrat und großrät-
liche Kommission haben einstimmig be-
schlössen, den nun definitiv bereinigten
Entwurf zum neuen bernischen Steuer-
gesetz dem Großen Rate in der Sep-
tembersession vorzulegen und Eintreten
zu beantragen.

AIs Nachfolger des verstorbenen frei-
sinnigen Vertreters der Stadt Bern im
Großen Rat, Herrn August Wey,
rückt der kantonale Parteisekretär Arnold
Seematter nach.

Aus dem Verwaltungsbericht der
Sanitätsdirektion erfahren wir,
daß die Zahl der Aerzte im Kanton
im vergangenen Jahr um 5 zugenommen
hat und derzeit 473 beträgt. Die Zahl
der Zahnärzte nahm um 3 ab und be-
trägt 183. Es gibt 90 Apotheker. 103
Tierärzte und 499 Hebammen (gegen
512 im Vorjahre). Es bestehen 10 Tu-
berkulosefürsorgen. Aus dem Tuber-
kulosefonds wurden Fr. 300,000 aus-
bezahlt. Das kantonale Frauenspital
pflegte 2431 Erwachsene, es wurden dort
1221 Geburten registriert. Die Waldau
beherbergte 1137 Kranke, Münsingen
1306 und Bellelay 437. Die Kosten für
die Jrrenpflege belaufen sich auf über
eine Million Franken.

Die Zahl der Wirtschaften, Pensionen,
Konditoreien unlr Kaffeewirtschaften im
Kanton, welche Wirtschafts-
patente lösen müssen, betrug im Vor-
jähre 3435. Von diesen sind 401 Som-
merwirtschaften und 359 Kaffeewirt-
schaften. An Patentgebühren wurden Fr.
1,174,153 gezahl. Die Direktion des
Innern hat 1932 40 Gesuche um Wirt-
schaftspatente und 13 Gesuche um Er-
wèiterung von Wirtschaften abgewiesen.

Die Zahl der Betreibungen be-
trug im Vorjahre 130,629, gegen
166,369 im Jahre 1931. Die Zahl der
Konkurse ist im gleichen Zeitraum von
241 auf 399 gestiegen. Pfändungen er-
folgten 63,347 und Verwertungen 6944.

Zugunsten der Arbeitslosen-
Hilfe wurden im Kanton im vergan-
genen Jahre durch freiwillige Samm-
lungen und Abgaben rund Fr. 235,000
zusammengebracht. Dazu kommen noch
Kleider, Schuhe, Wäsche und Lebens-
Mittel.

In der Nacht vom 11./12. Juli wurde
in der Nähe des Schlachtdenkmals von
Neuenegg der Landwirt Hans Ver-
ger angeschossen und am Unterkiefer oer-
letzt. Der Täter, der Schreiner Johann
Tanner, konnte am 13. Juli in Bern
festgenommen werden.

In Burgdorf wird während des
Landesschießens das Schloß jeden Abend
beleuchtet. Die Installation besorgte die
Firma Scherler A Co. in Burgdorf.
Man beabsichtigt, künftig das Schloß
bei festlichen Anlässen immer zu be-
leuchten.
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Am 17. Juli, abends gegen 3 Uhr,
wurde im Pfarrhaus Münsingen ein
Einbruchsdiebstahl verübt, wobei Pfarrer
Hauswirth, der den Einbrecher festhalten
wollte, durch Stiche am Kinn und Hals
nicht unerheblich verletzt wurde. Der
Dieb konnte durch Wärter der Irren-
anstatt dingfest gemacht und der Polizei
übergeben werden.

Am letzten Sonntag wurde der neue
Seelsorger von Am sold in g en.
Pfarrer Fritz Kasser aus Rohrbach, in
sein Amt eingesetzt. Die Installations-
predigt hielt Pfarrer Ramser aus Bern.
Die Wahlurkunde übergab Regierungs-
statthalter Leu. Die Feier wurde von
Vorträgen der Musikgesellschaft Amsol-
dingen und dem Orgelspiel der Tochter
des verstorbenen Pfarrers Lutz einge-
rahmt.

Zur Vorsteherin des Thun er Fe-

rienheims in Bühl ob Walkringen
wählte der Eemeinderat die bisherige
provisorische Inhaberin, Fräulein Rose
Oetliker.

Im Walde bei Gündlischwand
wurde die Leiche des seit ungefähr 1t
Tagen vermißten Familienvaters Ra-

thyer in stark verwesten Zustande auf-

gefunden. Die Todesursache konnte nicht

mehr festgestellt werden. Rathyer war
etwa 30jährig und Vater von drei Lin-
dern.

Am 11. Juli wurden die Hirsche des

Tierparks Brienz nach dem Bauwald
verbracht und in Freiheit gesetzt. Wäh-
rend die 5jährige Hirschkuh mit groß«
Sprüngen in den Wald floh, stürzte d«

ungefähr 10jährige Hirsch nach einig«
Sprüngen tot zu Boden. Ein Herzschlag

hatte dem Leben des prächtigen Tims
ein Ende gemacht. Der Wildparkvereiii
Brienz beabsichtigt den Ankauf eines aii-

deren Hirsches, der an der gleichen Stelle
in Freiheit gesetzt werden soll, um der

Hirschkuh einen Gespanen zu geben.

Bei der Steinwildkolonie ani

Westhange des Wett er Horn s konnte

man diesen Frühling 7 junge Böcklein

zählen. Die Kolonie zählt somit zim
20 Stück, die von den Paßwanderern
der Großen Scheidegg oft lebhaft be-

wundert werden.

Am 2. Juki hielt Herr Pfarrer O
Eelpke nach 22jährigem gesegnetein

Wirken in Adelboden seine Ab-

schiedspredigt.

In Viel wurden am 30. Juni 36K

Arbeitslose gezählt, gegen 3617 amP.
Mai. Die Zahl der arbeitslosen Man--

ner hat zugenommen, die der Frauen

hat sich vermindert. Die Bevölkerung
der Stadt betrug am 30. Juni 38M
Personen, gegen 37,999 am Ende des

Vormonats.
Vor einigen Tagen vollendete da

Anstaltsleiter vom Tessenberg, D>-

rektor Anliker, sein 60. Lebensjahr.
war nach 16jähriger Tätigkeit als Vor-

steher der Knabenerziehungsanstalt w

Oberbipp während des Krieges na«

Trachselwald und drei Jahre später aw

den Tessenberg gekommen, wo er semf
auf minderwertigem Boden ein mum.
Haftes Landgut geschaffen hat. Er w
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es aber audj oerftanben, in mandjem
jungen dRenfdjen, ben bie Stabt oer»
giftet unb entnerot batte, bie Sreube
an ber 2lrbeit toteber 30 ertoecten.

Tobesfälte. 3n äRübletburnen
ftarb an einem toirnfiblag im hoben 211=

ier oon 87 3abren ber 3ioiIftanbs=
Beamte 3obann Tradjfel. 3n jüngeren
3abren betrieb er eine Bäderei mit
Üanbroirtfdiaft unb birigierte auch burd)
[ange Sabre bie Btedjmufit. — 3n Dür»
renrotb ftarb im 2llter oon 54 3abren
nad) langer 3rantbeii ber Sigrift Sans
ßeuenberger. ©r rotrtte aud) bis 3U fei»
nein eigenen Tobe als Totengräber. —
3n Snterlafen erlitt toäbrenb eines bef»
tigen ©emitters SRalermeifter S.rib
Sohren einen |>er3fd>Iag, ber feinem
arbeitsreichen fieben ein ©nbe machte.
— 3n 2Bangen a. 2t. oerfdjieb nach
langer fernerer ürantbeit gabritant 3a»
lob 5Rotb=Sommer, ber SRitinbaber ber
tueit berum beïannten Sitma 3aîob
SRotb & ©te., Ißferbebaarfpinnerei. —
3n fiangnau ftarb am 19. 3uli Serr
Dr. meb. ©mil ßiedjti im 62. Sehens»
jabr. ©r mar ber Sohn bes fiangnauer
Sdbloffermeifters fiiedjti unb etablierte
fid) als junger 2Ir3t in Scbroarjenburg.
1903, als Dr. 2t. Schäret unermartet
ftarb, tarn er nach ßangnau unb führte
beffen fßraads meiter. ©r erroarb fid)
balb bas oolle Vertrauen ber ßangnauer
unb übte neben feiner tßraris auch noch
bie Sunttionen bes öausarätes im 2tfi)l
©ottesgnab aus. — 2tm 11. 3uli mürbe
in Stüttgen unter grober Beteiligung
ber Seoöllerung Babnmeifter 2BiIt)eIm
^eter- 3u ©rabe^getragen. ©r batte
feinen Dienft in Srutigen mebr als 20
oabre lang mit grober ©emiffenbaftig»
reif oerfeben.

t Srnft Did, gero. ItniformenfaSritaiit in 23ern.

SBie ein ®Ii^ aus betterm §imm«I lam
bonntagabenb ben 21. 9Wat bte Drauerbot»
wft, baft unfer lieber greunb (Ernft Did,
umformen gabritant in Sern, ganä un»
«»artet einen Sdjlaganfall erlitten bot, an
beffen golgen ber ftets lebensfrohe SDlann
aienstagmittag im îtlter non 59 net»
ftorben ift.

ScBon längere 3«it leibenb, fudjte ©ruft
Ota

_

im Siiben (Erholung, letber ohne ben
ld)nii<hft erroünfdjten (Erfolg.

®ie greubett eines üäterlidjert §etms toarett
Unft Did nidjt oergönnt, benn fdjon im
lungften Änabenalter oerlor et feinen 33ater.
J" ber golge Jam er 3U einem SBauetn nad)
JJiut)teborf, too er als Änabe fdjon in ben
St '"Ofenben flattb arbeitert neben bem Sdj.ul»
"4"<b tûdjtig mithelfen mufjte. ïîad) ber Eton=
fitmation tourbe es ihm ermöglidji, benSdjneü
r© jfuf 3" erlernen. S (hon frühzeitig auf fid)
jl'.ojt angetoiefen, arbeitete er in ©ro|affoitern,
S unb Sern, ©eroohnt, für fein gortlommen
«p|t beforgt ju fein, bilbete er fith ttt oer=
irdenen îlbenbïurfert ftets roeiter aus. Dagii

;
nahm er iprioatarbeiten, bie er alle in

km Stunben ausführte, ffirft als es
p?m Sulingen mar, eine gute Äurtbfdfaft 3U

bie ihm für 2—3 5Dtantt genügenb
r^uftigung oerfpraih, 9^6 er feine Stelle

;
^"Bleibet auf unb grünbete in ber fior»

9r'?f eigenes ©efcf)äft. Son ben ïletnften
"Tangen an brad)te er fein ©efdjäft mit

DIE BERNER WOCHE

Diel Stühe unb Ülrbeit auf bie heutige, recht
anfehnlidfe §öhe. 2BäI)renb bes Ärieges be=

fchäftigte er jeittoeife bis 300 tperfonen.
Sieben feinem Seruf mar ©ruft Did ftets

ein gern gefehener, fröhlicher Äamerab. Sein
aufrichtiges, h""io"ooü«s StBefen brachte ihm
oiele greunbe. 3" ben jüngeren 3ah"a" be=

tätigte er fidj öfters unb gern in oerfdjie»

f ©rnft Diet, Seen.

betten Quartieroereinen ber Sorraine. Der Dum»
oeretn fiorraine=Sreitenrain ernannte ihn ju
feinem ©hteumitglieb. ©anj befonbers aber
toibmete et [ich, bem Serner SOtännerchor, too
er bis jn feinem legten Dage greube unb ©r=

holung fanb. gaft tonnte man glauben, ba|
ihn eine Sotahnung oeranlafete, feine gteunbe
nidjt 3um grühjahrs=Äön3ert nad) Sdjtoarjen»
burg 3u begleiten. Der Serner Sütännerdjor
tonnte Srnft Did, bet auch einige 3ah"e im
Sorftanbe tätig roar, fch-on oor 12 3afH'eu
bie Seteranenf^aft oerkthen. ©ans befonbere
greube bereitete ihm oor .^atiKsfrift bte ©r=

nennung als 9Ittio»©hienfänger. Die roöchent»
liehen 3ufanimenlünfte mit feinen greunben
toaren ihm ©rljolung, bie er nur menu abfolui
unoermeiblich mieb.

©erne gebenten toit bes treuen greunbes
mit feinem ftets fröhlichen, aufrichtigen unb
lautem SSefen.

2IIs Sla^folger bes oerftorbenen
St ab trot es 2luguft 2Bet) rüdt im
Stabtrat Serr Braillarb, eibgenöffifdjer
Beamter, rtacb.

Die Burtbsfeier foil btefes 3abr
tri Bern 311 einer großen oaterlänbtf^en
üunbgebung roerben. 2Ils Bebner toirb
oorausfiibtltib' £err IRegierungsrat Dr.
2Rer3 amten. ©s ift no^ unentfebieben,
ob bie freier auf bem Bunbes= ober auf
bem ÏRûnfterplab obgebalteu toirb.

Die Stabt Bern bat bereit 174
S (b e n t unb Speiferoirtfibaf»
ten, 74 ftaffeeonrtfdjafien unb BoI!s=
Hieben, 34 Äonbttoreten mit fitförpatent,
31 Rotels mit IReftaurationsbetrieb unb
12 Dancings. 2Iufeerbem gibt es in
Bern nod) 9 ißenfionen mit £oteIred)t,
8 fpatente für gefcfjloffene ©efellfdiaften,
5 Äaffeeroirtfibaften mit Beberbergungs»
reibt unb 5 Rotels garnis.

Die 2111 een ber Stabt bebürfen je=

bes 3abr gröberer 21euanpflan3ungen.
1932 rourben 15 Birten bei ber Bab»
anftalt, 15 21bornbäume in ber Sd)toar=
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3enburgftrabe, 20 2Ita3ien in ber 5rei=
bnrgftrabe unb 2 Silberpappeln in ber
Tellftraffe neu angepflan3t. 3n ben oer=
fdjiebenen 21IIeen rourben auberbem 65
Bäume nad)gepflan3t. Uebernommen
tourbe bte 2lIIee in ber fÇelfenauftrabe
mit 68 Bäumen unb bte am Seberftub
mit 22 2Ita3ien.

Die RiribentoIIette 00m 2. 3uli
in ben eoangeIifcb=reformierten .Äirdjen
ber Stabt 3ugunften bes Bereins für
tir(blid)e Diebestätigteit unb bes Stt=
penbtenfonbs für Tfjeologieftubterenbe
ergab insgefamt Sr. 869.

2In ber Hnioerfität treten auf
©nbe bes Sommerfemefters infolge ©r=
reidjens ber 2IItersgren3e 23rof. ^einrid)
Türler unb Otto oon ©reper3 in ben
Buljeftanb. — Én ber pf)iIofopf)ifdjen
Satultät I beftanben bie Dottorprüfung
éerr 2BaIter Äreibler oon Stuttgart
unb Stäuletn SCRiebet 2Iutersmit oon
Solotfjurn; an ber pbilofopbifdjen Sa=
tultät II bie Herren ©ruft SBilljelm
3immermann oon Belp unb ©mit 21m»

mann oon ©rmattngen. — 2In ber iuri=
btfeben Satultät rourbe §err S.ürfpreiber
3ol)ann 3ürd)er 3um Dottor promooiert.

20 2Banberbuben ber Brunnmott»
fcbule be3ogen ifir Stanbguartier im
Serienftetm ©nge bei Oberrod im Sim»
mental. — Die £ än g g äff f ib ul e ift
in Brunnen unb führt oon bort aus
ihre ^Säuberungen um ben Urnerfee hei=
um burdj. — Die 3 e it t r ale Serien»
toanberung in 9Jlontana=Bermala
hat im Sd)ulhaus unb in ber englifdjen
Capelle Quartier he3ogen. Unter ihren
21usflügen geht einer auch ius Bai b'21n=
nioiers mit Befteigung bes 3IIhorns.

21m 13. 3uli 1913 flog O s t a r B i
ber oon Bern aus 3um erftenmal über
bie 2IIpen nadh fOlailanb. 21m 20. ©e»
benttage rourbe beim Biberbentmal auf
ber illeinen Schate eine ©rinnernngs»
feier oeranftaltet, ber unter anbeten auch
ber Direttor bes eibgenoffifdjen £uft=
amtes, Cherft 3sler, unb ber 2Baffend)ef
ber ©entetruppen, Cherft ^ilfiter, hei»
roohnten. ülaibbem Direttor ©arbinauac
00m Berner 21erotIuh eine 21nfprache ge=
halten hatte, überflog ein ©efdjtoaber
oon brei SIug3eugen bie ületne Sdjanse.
2tnt Sufee bes Dentmals rourbe ein
5tran3 niebergelegt.

21m 14. bs. oormittags paffierte eine
üaratoane oon 108 2IutomobiIen bes
2Iüto ©Iuh bn ôaut 9?hiit bie
Strafen ber Bunbesftabt unb parlierte
im ©raub ©arage ©entrai. 21m 2lad)=
mittag fuhr bie itolonne roeiter nad)
3ermait.

dlad) fd'toerer, mit grober ©ebnlb er»
tragener ilrantheit ftarb im 21Iter oon
42 3ahren 2Batter 3. 3üng, fötit»
Inhaber ber hetannten üolonialtoaren»
firma 3. 3üng & ©te.

3n einem gröberen ©efdjäft ber Stabt
rourben feit längerer 3eit © e I b b i e h »

ft ä h I e im taufmännifd)en Bureau he»

gangen. Diefer Tage führten bte Be»
obachtungen 3ur ©rgrerfung bes Diebes
in fßerfon eines 2Irheiters, hei bem ein
Teil ber ©elbbeträge noch oorgefunben
rourbe.
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es aber auch verstanden, in manchem
jungen Menschen, den die Stadt ver-
giftet und entnervt hatte, die Freude
an der Arbeit wieder zu erwecken.

Todesfälle. In Mühlethurnen
starb an einem .Hirnschlag im hohen Al-
ter von 87 Jahren der Zivilstands-
beamte Johann Trachsel. In jüngeren
Zahren betrieb er eine Bäckerei mit
Landwirtschaft und dirigierte auch durch
lange Jahre die Blechmusik. — In Dür-
renroth starb im Alter von 54 Jahren
nach langer Krankheit der Sigrist Hans
Leuenberger. Er wirkte auch bis zu sei-
nem eigenen Tode als Totengräber. —
In Jnterlaken erlitt während eines hef-
tigen Gewitters Malermeister Fritz
Bohren einen Herzschlag, der seinem
arbeitsreichen Leben ein Ende machte.
— In Wangen a. A. verschied nach
langer schwerer Krankheit Fabrikant Ja-
kob Roth-Sommer, der Mitinhaber der
weit herum bekannten Firma Jakob
Roth à Cie., Pferdehaarspinnerei. —
In Langnau starb am 19. Juli Herr
Dr. med. Emil Liechti im 62. Lebens-
jähr. Er war der Sohn des Langnauer
Cchlossermeisters Liechti und etablierte
sich als junger Arzt in Schwarzenburg.
1903, als Dr. A. Schärer unerwartet
starb, kam er nach Langnau und führte
dessen Praris weiter. Er erwarb sich
bald das volle Vertrauen der Langnauer
und übte neben seiner Praxis auch noch
die Funktionen des Hausarztes im Asyl
Eottesgnad aus. — Am 11. Juli wurde
m Frutigen unter großer Beteiligung
der Bevölkerung Bahnmeister Wilhelm
Peter- zu Grabe.-getragen. Er hatte
seinen Dienst in Frutigen mehr als 20
aahre lang mit großer Gewissenhaftig-
reit versehen.

f Ernst Dick, gew. Uniformsnfabrikant in Vsrn.
Wie ein Blitz aus heiterm Himmel kam

Sonntagabend den 21. Mai die Trauerbot-
Aast, daß unser lieber Freund Ernst Dick,
Umformen - Fabrikant in Bern, ganz un-
»wartet einen Schlaganfall erlitten hat, an
dessen Folgen der stets lebensfrohe Mann
Dienstagmittag im Alter von S9 Jahren ver-
starben ist.

Schon längere Zeit leidend, suchte Ernst
ara im Süden Erholung, leider ohne den

Wichst erwünschten Erfolg.
Die Freuden eines väterlichen Heims waren

sJnst Dick nicht vergönnt, denn schon im
Mgsten Knabenalter verlor er seinen Vater,
an der Folge kam er zu einem Bauern nach
âhledorf, wo er als Knabe schon in den
?^"0mmenden Landarbeiten neben dem Schul-
vesuch tüchtig mithelfen mußte. Nach der Korr-
mmation wurde es ihm ermöglicht, den Schnei-

dm» "î öu erlernen. Schon frühzeitig auf sich
WM angewiesen, arbeitete er in Eroßaffoltern,
àj und Bern. Gewohnt, für sein Fortkommen
WM besorgt zu sein, bildet« er sich in ver-
Mienen Abendkursen stets weiter aus. Dazu
aernahm er Privatarbeiten, die er alle in
l^u freien Stunden ausführte. Erst als es

^ gelungen war, eine gut« Kundschaft zu
bîe ihm für 2—3 Mann genügend

/Ichastlgung versprach, gab er seine Stelle
Schneider aus und gründete in der Lor-

oâ à eigenes Geschäft. Von den kleinsten
»sangen an brachte er sein Geschäft mit

vie kellen
viel Mühe und Arbeit auf die heutige, recht
ansehnliche Höhe. Während des Krieges be-
schäftigte er zeitweise bis 200 Personen.

Neben seinem Beruf war Ernst Dick stets
ein gern gesehener, fröhlicher Kamerad. Sein
aufrichtiges, humorvolles Wesen brachte ihm
viele Freunde. In den jüngeren Jahren be-
tätigte er sich öfters und gern in verschie-

f- Ernst Dick, Bern.

denen Quartiervereinen der Lorraine. Der Turn-
verein Lorraine-Breitenrain ernannte ihn zu
seinem Ehrenmitglied. Ganz besonders aber
widmete er sich dem Berner Männerchor, wo
er bis zu seinem letzten Tage Freude und Er-
holung fand. Fast könnte man glauben, daß
ihn eine Vorahnung veranlaßte, seine Freunde
nicht zum Frühjahrs-Könzert nach Schwarzen-
bürg zu begleiten. Der Berner Männerchor
konnte Ernst Dick, der auch einige Jahre im
Vorstande tätig war, schon vor 12 Jahren
die Veteranenschaft verleihen. Ganz besondere
Freude bereitete ihm vor Jahresfrist die Er-
nennung als Aktiv-Ehrensänger. Die wöchent-
lichen Zusammenkünfte mit seinen Freunden
waren ihm Erholung, die er nur wenn absolut
unvermeidlich mied.

Gerne gedenken wir des treuen Freundes
mit seinem stets fröhlichen, aufrichtigen und
lautern Wesen.

Als Nachfolger des verstorbenen
Stadtrotes August Wey rückt im
Stadtrat Herr Braillard, eidgenössischer
Beamter, nach.

Die Bundsfeier soll dieses Jahr
in Bern zu einer großen vaterländischen
Kundgebung werden. Als Redner wird
voraussichtlich Herr Regierungsrat Dr.
Merz amten. Es ist noch unentschieden,
ob die Feier auf dem Bundes- oder auf
dem Münsterplatz abgehalten wird.

Die Stadt Bern hat derzeit 174
Schenk- und Speisewirtschaf-
ten, 74 Kaffeewirtschaften und Volks-
küchen, 34 Konditoreien mit Likörpatent,
31 Hotels mit Restaurationsbetrieb und
12 Dancings. Außerdem gibt es in
Bern noch 9 Pensionen mit Hotelrecht,
3 Patente für geschlossene Gesellschaften,
5 Kaffeewirtschaften mit Beherbergungs-
recht und 5 Hotels garnis.

Die Alleen der Stadt bedürfen je-
des Jahr größerer Neuanpflanzungen.
1932 wurden 15 Birken bei der Bad-
anstatt, 15 Ahornbäume in der Schwar-
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zenburgstraße, 20 Akazien in der Frei-
burgstraße und 2 Silberpappeln in der
Teilstraße neu angepflanzt. In den ver-
schiedenen Alleen wurden außerdem 65
Bäume nachgepflanzt. Uebernommen
wurde die Allee in der Felsenaustraße
mit 68 Bäumen und die am Lederstutz
mit 22 Akazien.

Die Kirchenkollekte vom 2. Juli
in den evangelisch-reformierten Kirchen
der Stadt zugunsten des Vereins für
kirchliche Liebestätigkeit und des Sti-
pendienfonds für Theologiestudierende
ergab insgesamt Fr. 369.

An der Universität treten auf
Ende des Sommersemesters infolge Er-
reichen? der Altersgrenze Prof. Heinrich
Türler und Otto von Greyerz in den
Ruhestand. — An der philosophischen
Fakultät I bestanden die Doktorprüfung
Herr Walter Kreidler von Stuttgart
und Fräulein Miebet Ankersmit von
Solothurn: an der philosophischen Fa-
kultät II die Herren Ernst Wilhelm
Zimmermann von Belp und Emil Am-
mann von Ermatingen. — An der juri-
dischen Fakultät wurde Herr Fürsprecher
Johann Zürcher zum Doktor promoviert.

20 Wanderbuben der Brunnmatt-
schule bezogen ihr Standquartier im
Ferienheim Enge bei Oberwil im Sim-
mental. — Die Läng g aß schule ist
in Brunnen und führt von dort aus
ihre Wanderungen um den Urnersee her-
um durch. — Die Zentrale Ferien-
Wanderung in Montana-Vermala
hat im Schulhaus und in der englischen
Kapelle Quartier bezogen. Unter ihren
Ausflügen geht einer auch ins Val d'An-
niviers mit Besteigung des Jllhorns.

Am 13. Juli 1913 flog O s k a r Bi -
der von Bern aus zum erstenmal über
die Alpen nach Mailand. Am 20. Ge-
denktage wurde beim Biderdenkmal auf
der Kleinen Schanze eine Erinnerungs-
feier veranstaltet, der unter anderen auch
der Direktor des eidgenössischen Luft-
amtes, Oberst Jsler, und der Waffenchef
der Genietruppen, Oberst Hilfiker, bei-
wohnten. Nachdem Direktor Cardinaux
vom Berner Aeroklub eine Ansprache ge-
halten hatte, überflog ein Geschwader
von drei Flugzeugen die Kleine Schanze.
Am Fuße des Denkmals wurde ein
Kranz niedergelegt.

Am 14. ds. vormittags passierte eine
Karawane von 103 Automobilen des

Auto-Club du Haut-Rhin die
Straßen der Bundesstadt und parkierte
im Grand Garage Central. Am Nach-
mittag fuhr die Kolonne weiter nach
Zermatt.

Nach schwerer, mit großer Geduld er-
tragener Krankheit starb im Alter von
42 Jahren Walter I. Küng, Mit-
inhaber der bekannten Kolonialwaren-
firma I. Küng ck Cie.

In einem größeren Geschäft der Stadt
wurden seit längerer Zeit Gelddieb-
stähle im kaufmännischen Bureau be-
gangen. Dieser Tage führten die Be-
obachtungen zur Ergreifung des Diebes
in Person eines Arbeiters, bei dem ein
Teil der Geldbeträge noch vorgefunden
wurde.
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33erljaftet ttmtbe icmfeerbem ttod)
ein Äorber, ber toegert ÎHebftafjIs einiger
bunbert fronten cmgeäeigt tourbe. 3tud)
bier-iigelang es, «inen fleilmbes geftofc
Ienen (Selbes beijubriitgcn. — Sdjliefe»
lieb mürbe nod) ein ©urfdje oerfjaftet,
ber megen Slergerniffes unb mibernatur»
lieber llnjucbt gefucfjt roorben mar.

51m 18. 3ult entitanb in einer ©ebrei»
nerei im Quarüerbof ein ©r-anb, ber
gelöfcbt merben formte, ebe gröberes Ilm
beil entftanb.

Werbt für Bern!
(SDer Söernef 3=rembenoerft«br tm 1. #atbjabr

1933)
tinter ben ©ttioen ber ©unbesftabt nimmt

ber grembenoertebr beute unb in 3uïunft eine
tjeruorragenbe Stelle ein. ©s ijt notwertbig,
immer wieber auf bie wirtfhaftühe Sebeutung
bes grembenoerlebrs für ©em bin3uwetfett.

©runbfalfd) ift es, werat Ijte unb ba be=

bauptet wirb, aus beut grembenoertebr siebe
allein bie hôtellerie ©uijen. Surd) il;n er»

fal)ren ganä befonbers bie oielen ©ewerbe»
unb hanbelsbetriebe, ebenfo bie ©attïen unb
©erfid)erungsgejhäfte unferer Stabt größere Ilm»
fätje. ffit bringt inbes nicht nur bent ©tofj»
unb Hletngewerbe, bem hanbel unb ben 377
in unferer Stabt oorbanbenen ©aftböfen unb
©eftaurants (mit ibren runb 3000 Sefhäf»
tigten) ©üben, fonbern bringt auch ©elb, bas
mittelbar unb unmittelbar in alle 2Birtfd)afts»
tanäle fliefjt. Sie gatpje Seoölferung ßiebt
aus ibm Stuben: ©ewerbetretbettbe, ^Tt^nftriclle,
©eamte unb ©rbeiter, ©ertebrsuntemebmungen,
©anten ufro.

Slunb 70,000 ©äfte fittb im 1. §albjabr
unb 14,000 im 3uttt in Sern abgeftiegen. Stub
bas oiel ober toenig? 3e nad>bem! SBiel, wenn
man fid) u. a. bie ©usretfeerfhwerungen oer»
fd)iebetter ©uslanbftaaten oergegenwärtigt. 2Be=

nig für ben, ber weih, bafj bie ©unbesftabt
eine ber [dfönften Sd)weiserftäbte ift. ©in 3eit»
lid)er ©ergleid) erlaubt bie tröftlidfe geftftellung,
bafj trotj fd)Ied)ter äBirtfdjaftslage ber heurige
grembenoertebr bis jetjt nic^t wefentlid) hinter
jenem früherer 3abre guriidftebt.

Situ ©äfterüdgang finb ausfhliefsjlth bie ©us»
lanbgäfte beteiligt. ipro3entuaI am ftärtften ju»
rüdgeblieben finb bie ©medianer unb ©ng=
länber (Stiidgang feit 1930 je 54,7 iprojent),
bann bie Seutfdjen (Slüdgang feit 1930 37,5
Sßrojent).

©itt3ig aus grantreid) unb ©elgien finb im
1. §albjabr 1933 mel)r ©äfte 3U uns ge»
tommen als im 1. halbjabr 1930. ©us ben
übrigen Säubern ift ber 3uftrom überall er»
beblirf) fd>u)ädjer geworben.

©ei einer Setradjtung ber herïunftsjablen
nad) ©ioitaten ergibt fid) aber bie erfreuliebe
geftftellung, bafj ber ©uslanbgäfteoertebr in
ber letjten 3«t roieberum im 3unebmen be=

griffen ift. ©eberbergten bod) unfere hotels
unb ©aftl)öfe int 3unt 1933 4597 ©uslanbgäfte
gegenüber 3999 jttr gleichen 3eit bes ©or»
jabres. Sas ift umfo erfreulicher, als im
3unt bas ©Setter bent grembenoertebr nid)t
fonberlid) günftig tuar. ©us ben 3uni3ablen
3U fdjliefiett, bafj bie Schrumpfung bes ©us»
lanbfrembenoerïebts 3um Stillftanb getommen
ift, wäre allerbings oerfrübt.

ffiittes gebt aber aus biefen 3aI>I«n unb
©usfül)rungen beroor, nämlich bah ©ern feine
trabitionelle Stellung als grembenoertebrsort
bis jetjt im großen unb ganjen ju behaupten
oerftanben bot- 3wetfeIIos wirb bie für ©n=
fang September in ©usfidjt genommene Siebt»
toodje, bie „Siftra", baju beitragen, bie ©ad)»
faifott etwas 311 beleben. Sie unter ber. Seoife
„Sern in £id)t unb Strahlen" ftebenbe ©er»
anftaltung foil ja oor allem auch ben ©uf

ber Stabt ©ertt als gremben3entrum förbettt.
©ad) ben ©3orten ber Seranftalter foil fie
burd) ihre SidjtfüIIe roäl)reitb ber Sauer oott
neun/ September,tagen aus Sern, dnen Stn»

Siebungspuntt mächen unb.^bgs' roirtfhaftlihe
Seben befruhten.

Kleine Umschau
,,©ian ntufj bie gejte nehmen tuie fie fal»

leu", uitb im h»d)fontmer barf man natürlich
leine grofjeu Stufpriiche ait bie ©Seit (teilen,
fo man nid)t Hino»ffintbtiftaft ober gar ein

politifhes ©ettie ift. Sbettn wer fiel) heute
im politifcfjeu 3rrgarteu noch 3iirecbtfiitben tann,
ber ntufj toirtlicl) Hebèrflufj au Seift befiljeit.
Hub ba biefer nur bei ben toenigfteit IJienfchen
oorl)anben ift, fo glaube id) f'cift, bafj es

beute in ber ©îeltpolitit gar leine Srabt3iel)er
ntel)r gibt, bie toüfjtett, roas für ipuppeit fie
eigentlich >" ©etuegttitg fetjten. Heber bie tot»
geborene ilBetttoirtfd)aftstonferen3 rot'll id) ba

gar nicht roeiter pl)iIofopbiereit uttb tuill fo»

gar bas £ob, bas titan ber Dorjüglidfen Or»
gattifatiou biefer Kottfereus fpenbet, gläubigen
hei'3ens hinnehmen. Safj mau, fintemalen bod)
Dioofeoelt, oont ©olbe nichts roiffen mill, bas
Sing jetjt mit einer „Silbertonoeution" oer»
fiiicben will, leuchtet mir aud) itod) ein. Htel>tt

lid)es tomint ja aud) int tprioatleben oor. 3h
felbft bin ja in ber Tierhaltung feit meiner
3ugeitb Jcljöit langfant aud) oont tpferbe auf
beu hüitb unb bann oont h"»ä ättf bett Hater
getommen. Unb toettu id) nod) lange lebe,
werbe id/s tool)l itod) mit einer Spinne oer»
fud)eit, beim bie braucht täglich nur 3—4 glie»
gen, uitb 311111 gliegenfaitgeu werbe id) wol)I
iuit ber 3eit and) itod) bie nötige 3«lt be»

tommen uitb im ©Sinter geben wir bann treibe

jctjlafeu. ©011 uttfereit beimifhen grottten will
id) and) nicht oiel rebeit, obwohl id) aud)
biefen fteptifd) gegeiiüberftebe. 34 ïattit mir
näntlid) nicht gut oorftelleu, bafj 311111 ©ejfpiel
ein politifcl)es ffiebübe, bas pont ©heftebafteur
ber „©afler 9lad)i'id)teu", ben So3ialbemotra»
ten ©ratfd)i uitb Hlöti, beut ©auerttfül)rer iprof.
£aur unb Stäitberat ©Settftein gemeinfant ge»
leitet wirb, wie bie ©nippe, bie fid) um bie
3eitung „Sic Station" fd)art, troij ber ©e»
geifteruitg aller biefer prominenten Höpfe für
bie „(Erhaltung ber Sentotratic", lauge leben
tönute. ©ielc Höd)e oerfalgeu eben bie Suppe
unb oiele bioergietenbe Höpfe laffen fid) auf
bie Sauer nicht unter eilten §ut 3Wängett.
Hub ba auf ber ©Seit fd)oit feit beu alten
gried)ifd)eu ipb'Iofuph«" „alles fliefjt", fo bafj
fid) felbft fcljoit Eitler 311c Theorie ber ,,©00»
lutiou" belebreu luufjte, fo wirb tuts wol)I
bie Strömung, in ber wir bereit treiben,
taum an beu Straub einer Sentoïratie führen,
bie unferer bisherigen gleicht. Sentotratic wirb
bie ©efd)id)te 31111t Sd)lttfj wohl aud) l)eifjen,
aber es wirb einer ©utotratie fel)r ftart ähneln.
9la, aber es ïoinmt ja bod) immer anbers, als
ntan meint, jtitb id) will mir ba abfolut teilte
propbetifheu §.abeu aumafjcit; alfo: Schwamm
barüber!

Heitn3eid)iteitb für uitfere geiftige ffiinftellung
ift aber immerhin bie Tatfadjc,

'
bafj es 3wi'=

fheit ber H. S. ©. unb Spanien, alfo 3wi|d)cn
3wei bothmoberiteii Slcpubiiten, troij Söller»
b.uitb unb Hellogpatt wegen bes

'
3mifcl>eit=

fälle 001t ©tallorca beinahe jttr ©itsgrabung
bes Htiegsbciles taut. Hub ber ffiruitb ber
gattäeu ©ufreguitg ift nach beit ffierid)ten einer
©ugenäeugiit nur ber, baf; fiel) bie mallorcani»
fdje tpolisei erfred)te, einigen bliittelnben ©nie»
ritanerinneu bas iöanbwerl legen 311 wollen..
Unb bie Ohrfeige, bie babei tlatfd)te, tlatfd)te
nicht einmal auf bie rofige ©lange ber betol»
letierten Sd)önen, fonbern auf bie gebräunte
bes ©oIi3iften, ber ba Orbnung mähen
wollte. Safe er fie baraufbiit arretierte, bas
wirb wot)I jeber ipol^ift ber ©telt gaitj g,tti
begreifen, ©leniger begreiflich tft'ss, bafe wegen
biefer „©ffäre" ber gau3e biplomatifhe ©ppa»

rat 3weter Staaten in ©eweg.ung gefegt tuurbe
©tau fönitte bod) begreifen, bafj ©iallotca
niht ipalm»©ead) ift unb bah man troh aller
Hultur unb 3iotIifatton. niht bie gattse Sßelt

oon beute auf morgen in puitito ber ©«griffe
„T.ugenb, ©total unb Setolletee" gleiibfha'lten
tonnte. ©Ifo etwas oiel £ärm um ein halb»

uadtes Stranbgirl, wenn es fid) aud) in
eine Sürgeritt bes „greien ©méritas" hanbelt,

©ber eben, wir tjdben Sohfommer. ©u^'

3'Särn, unb besbalb will auh bei uns bie

©rforfh.ung ber ©töglid)teiten, bem Staate

feine ©riftensmittel ju oerfhaffen, niht 31«

fd)weigen tommen. Hnb ba ^iel)t aud) bie

legtbin fdjon erwähnte „Shminttopfbefteiic»
rung" immer weitere unb weitere Hreife. ©ne

„Hngefhmintte" äuhert fih ba3U fogar in oeti'i

Sinne, bah boh bie ©tänner „fd)öne" grauen
wollten ,unb im allgemeinen „angeftrichene"
©efihter „gewafhenen" Dor3ögen. Hub bagegen,

bah mir im gtofjen, gansen folhe Shweinbetln
wären, muh ih mih benn boh webten. Sffin»

her tämen bann bie ©rfolge ber „Hnfdjulb
oont £anbe", niht nur im Hino, fonbern audj

im täglichen Seben? 3<h felber tenne äud)

feinen ein3igen männlihen ©tann, ber fih für

gefhmiitlte ©efihter begeiftern würbe, wobei

id) allerbings eingefteben muh, bah (h
wenige bpperaeftbetifhe männliche ©etannte habe,

Safür tenue ih aber einige ©bemännet, bie

entfhiebene ©egner bes Shminttopfes fittb, unb

ihre grauen fhmieren boh pfunbweife gatbeii

auf ihre ©efid)then. ,Hnb in erfter fiinie

fhmüdt fih bie oerbeiratete grau — toenig»

jtens behaupten bas alle — boh nur für

ihren ©tann unb erft in 3weiter Sinie fiit

feine, refp. ihre greunbe. ©tue anbete Sifiiiie

finbet wieber, bah ntatt bie garben fct)oit im

3ntereffe bes grembenoertebrs niht oerieuetii

bürfte. ©un, biefer ©runb bürfte auh Ü'
gati3 ftihbaltig fein; benn malenbe graiw
fhleppett gewöbnlih ein ganses ©rfettal tum

garbtöpfen im ©eifelöfferdjen mit fih, I»
tuen alfo nur ausnabmswetfe in bett:#ï
fih ihnen Teint in ber Sdjweis tauf« $
müffen. ©Ifo bürfte auh uur ber SBunfi),

felbft 3U billigen garben 3U tommen, bet Sah

bes ©ebantens fein.
3.ufällig ^abett tötr l)ter in 5Bem berp

Gelegenheit, >etne oiel erquidlich-ere äÜalereUIs

bie auf ben ffiefihtern 3U bewunbern.
bem 3j)tgIogge malt nämlth jetjt HHeiJt-erJïraj--

feiet ein ergöhlihes ©emälbe auf bie

ber bortigen Stogerie. Hnb ba ber G

biefes ©laubgemälbes b-ergeit immer hinterem«
fhütjenben ©orbange oêrborgett ift, M®
fie nod) ©elegenbeit 3U einem anregenben ©ätfei»

fpiel. Gin 5later, eine Saube, ein Dadel u»»

jroei flotternbe §ühner finb au^r^alo w

Sorbanges fhon fihtbar, ,unb b'e unb ba

man auh einen Stabtgarbifteu, ber einem P,
fthen 3üngferletn bie Gour fdjndbetj unb nwjj
mal tann man fogar ben ges eines

tiners bewunbern. Hub an Sewurtbereru U5

es bem oerbängten Hünftler nie.
©ber auh §anbel unb ©lanbel ftebeu U

bes Dohjomtners niht gan3 fttll. 3"®
anseiger" fucht man einen „älteren '

©eforgung oon ©arten unb ffieflügel
^

u

bings muh « äweds biefer S^nerftallreui 9

^
ein Satleben oon einigen ©Wie sur ©«f 8

ftellen. Hub ih frage mih ba,
Haution wohl Serfuies leiften muhte, a»

©ugiasftall reinigen burfte. ©itberfette

würbe ein „an Sanbarbeiteit 8«wobu^'~ j,,
bent ohne jebwebes (Entgelt wäbrenb be 0

mit einem ©ergbirten arbeiten' 9

boh nod) 3beuliften in ber Sh®®'5-

©briftian Suegg««''

Unglückschronik
3n ber Suft. ©m .l^„J"'ein^'®

auf bem gtugplah ©ron bet Spo «^5
Shweher ^Piloten ©3erner Stodlui1 !1

gleug3eug unmittelbar nah beut
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Verhaftet wurde außerdem noch
ein Korber, der wegen Diebstahls einiger
hundert Franken angezeigt wurde. Auch
hier-'gelang es, einen Teik^des gestoh-
lenen Geldes beizubringen. — Schließ-
lich wurde noch ein Bursche verhaftet,
der wegen Aergernisses und widernatür-
licher Unzucht gesucht worden war.

Am 18. Juli entstand in einer Schrei-
nerei im Quartierhof ein Brand, der
gelöscht werden konnte, ehe größeres Un-
heil entstand.

Merlu lün Lern!
(Der Berne» Fremdenverkehr im 1. Halbjahr

1933)
Unter den Aktiven der Bundesstadt nimmt

der Fremdenverkehr heute und in Zukunft eine
hervorragende Stelle «in. Es ist notwendig,
immer wieder auf die wirtschaftliche Bedeutung
des Fremdenverkehrs für Bern hinzuweisen.

Grundfalsch ist es, wenn hie und da be-

hauptet wird, aus dem Fremdenverkehr ziehe
allein die Hôtellerie Nutzen. Durch ihn er-
fahren ganz besonders die vielen Gewerbe-
und Handelsbetriebe, ebenso die Banken und
Versicherungsgeschäfte unserer Stadt größere Um-
sätze. Er bringt indes nicht nur dem Groß-
und Kleingewerbe, dem Handel und den 377
in unserer Stadt vorhandenen Easthöfen und
Restaurants (mit ihren rund 3000 Beschäf-
tigten) Nutzen, sondern bringt auch Geld, das
mittelbar und unmittelbar in alle Wirtschasts-
kanäle fließt. Die ganze Bevölkerung zieht
aus ihm Nutzen: Gewerbetreibende, Industrielle,
Beamte und Arbeiter, Verlehrsunternehmungen,
Banken usw.

Rund 70,000 Gäste sind im 1. Halbjahr
und 14,000 im Juni in Bern abgestiegen. Sind
das viel oder wenig? Je nachdem! Viel, wenn
man sich u. a. die Ausreiseerschwerungen ver-
schiedener Auslandstaaten vergegenwärtigt. We-
nig für den, der weiß, daß die Bundesstadt
eine der schönsten Schweizerstädte ist. Ein zeit-
licher Vergleich erlaubt die tröstliche Feststellung,
daß trotz schlechter Wirtschaftslage der heurige
Fremdenverkehr bis jetzt nicht wesentlich hinter
jenem früherer Jahre zurücksteht.

Am Gästerückgang sind ausschließlich die Aus-
landgäste beteiligt. Prozentual am stärksten zu-
rückgeblieben sind die Amerikaner und Eng-
länder (Rückgang seit 1S30 je 54,7 Prozent),
dann die Deutschen (Rückgang seit 1S30 37,5
Prozent).

Einzig aus Frankreich und Belgien sind im
1. Halbjahr 1333 mehr Gäste zu uns ge-
kommen als im 1. Halbjahr 1930. Aus den
übrigen Ländern ist der Zustrom überall er-
heblich schwächer geworden.

Bei einer Betrachtung der Herkunstszahlen
nach Monaten ergibt sich aber die erfreuliche
Feststellung, daß der Auslandgästeverkehr in
der letzten Zeit wiederum im Zunehmen be-
griffen ist. Beherbergten doch unsere Hotels
und Gasthöfe im Juni 1933 4597 Auslandgäste
gegenüber 3999 zur gleichen Zeit des Vor-
jahres. Das ist umso erfreulicher, als im
Juni das Wetter dem Fremdenverkehr nicht
sonderlich günstig war. Aus den Junizahlen
zu schließen, daß die Schrumpfung des Aus-
laudfremdenverkehrs zum Stillstand gekommen
ist, wäre allerdings verfrüht.

Eines geht aber aus diesen Zahlen und
Ausführungen hervor, nämlich daß Bern seine
traditionelle Stellung als Fremdenverkehrsort
bis jetzt im großen und ganzen zu behaupten
verstanden hat. Zweifellos wird die für An-
fang September in Aussicht genommene Licht-
woche, die „Listra", dazu beitragen, die Nach-
saison etwas zu beleben. Die unter der Devise
„Bern in Licht und Strahlen" stehende Ver-
anstaltung soll ja vor allem auch den Ruf

der Stadt Bern als Fremdenzentrum fördern.
Nach den Worten der Veranstalter soll sie

durch ihre Lichtfülle während der Dauer von
neun/ September,tagen aus Bern,,,ynen An?
ziehungspunkt mächen und „.das wirtschaftliche
Leben befruchten.

kleine ^Iiusàau
„Mau muß die Feste nehmen wie sie fa>-

leu", und im Hochsommer darf man natürlich
keine großen Ansprüche an die Welt stellen,
so man nicht Kino-Enthusiast oder gar ein
politisches Genie ist. Denn wer sich heute
im politischen Irrgarten noch zurechtfinden kann,
der muß wirklich Ueberfluß au Geist besitzen.
Und da dieser nur bei den wenigsten Menschen
vorhanden ist, so glaube ich fast, daß es

heute in der Weltpolitik gar keine Drahtzieher
mehr gibt, die wüßten, was für Puppen sie

eigentlich in Bewegung setzten. Ueber die tot-
geborene Weltwirtschaftskonferenz will ich da

gar nicht weiter philosophieren und will so-

gar das Lob, das mau der vorzüglichen Or-
gnuisatiou dieser Konferenz spendet, gläubigen
Herzeus hinnehmen. Daß man, sintemalen doch

Roosevelt, vom Golde nichts wissen will, das
Ding jetzt mit einer „Silberkonvention" ver-
suchen will, leuchtet mir auch noch ein. Aehu-
liches kommt ja auch im Privatleben vor. Ich
selbst bin ja in der Tierhaltung seit meiner
Jugend schon langsam auch vom Pferde aus
den Hund und dann von: Hund auf den Kater
gekommen. Und wenn ich noch lange lebe,
werde ich's wohl noch mit einer Spinne ver-
suchen, denn die braucht täglich nur 3—4 Flie-
gen, und zum Fliegenfaugeu werde ich wohl
mit der Zeit auch noch die nötige Zeit be-
kommen und im Winter gehen wir dann beide
schlafen. Von unseren heimischen Fronten will
ich auch nicht viel reden, obwohl ich auch
diese» skeptisch gegenüberstehe. Ich kann nur
nämlich nicht gut vorstellen, daß zum Beispiel
ein politisches Gebilde, das vom Chefredakteur
der „Basler Nachrichten", den Sozialdemvkra-
ten Bratschi und Klöti, dem Bauerusührer Prof.
Laur und Ständerat Wettstein gemeinsam ge-
leitet wird, wie die Gruppe, die sich um die
Zeitung „Die Nation" schart, trotz der Be-
geisterung aller dieser prominenten Köpfe für
die „Erhaltung der Demokratie", lauge leben
könnte. Viele Köche versalzen eben die Suppe
und viele divergierende Köpfe lassen sich auf
die Dauer nicht unter einen Hut zwänge»,
lind da auf der Welt schon seit den alte»
griechischen Philosophen „alles fließt", so daß
sich selbst schon Hitler zur Theorie der „Evo-
lutiou" bekehren mußte, so wird uns wohl
die Strömung, in der wir derzeit treiben,
kaum an den Strand einer Demokratie führen,
die unserer bisherigen gleicht. Demokratie wird
die Geschichte zum Schluß wohl auch heißen,
aber es wird einer Autokratie sehr stark ähneln.
Na, aber es kommt ja doch immer anders, als
man meint, und ich will mir da absolut keine
prophetischen Gaben anmaßen; also: Schwamm
darüber!

Kennzeichnend für unsere geistige Einstellung
ist aber immerhin die Tatsache, daß es zwi-
scheu der U. S. A. und Spanien, also zwischen
zwei hochmodernen Republiken, trotz Völker-
Hund und Kellogpakt wegen des

'
Zwischen-

fälle von Mallorca beinahe zur Ausgrabung
des Kriegsbeiles kam. Und der Grund der
ganzen Aufregung ist nach den Berichten einer
Augenzeugin nur der, daß sich die mallorcani-
sche Polizei erfrechte, einigen blüttelnden Ame-
rikanerinnen das Handwerk legen zu wollen..
Und die Ohrfeige, die dabei klatschte, klatschte
nicht einmal auf die rosige Wange der dekol-
letierten Schönen, sondern auf die gebräunte
des Polizisten, der da Ordnung machen
wollte. Daß er sie daraufhin arretiert«, das
wird wohl jeder Polizist der Welt ganz gut
begreifen. Weniger begreiflich ist's, daß wegen
dieser „Affäre" der ganze diplomatische Appa-

rat zweier Staaten in Bewegung gesetzt wurde
Man könnte doch begreifen, daß Mallor-a
nicht Palm-Beach ist und daß man trotz aller
Kultur und Zivilisation nicht die ganze Mi
von heute auf morgen in punkto der., .Begrifft
„Tugend, Moral und Dekollete«" gleichschalte«
könnte. Also etwas viel Lärm um ein halb-
nacktes Strandgirl, wenn es sich auch W
eine Bürgerin des „Freien Amerikas" handelt.

Aber eben, wir haben Hochsommer. Auch

z'Bärn, und deshalb will auch bei uns die

Erforschung der Möglichkeiten, dem Stach
seine Eristenzmittel zu verschaffen, nicht zm
schweigen kommen. Und da zieht auch die

letzthin schon erwähnte „Schminktopsbeste«-
rung" immer weitere und weitere Kreise, Eim

„Ungeschminkte" äußert sich dazu sogar in dm
Sinne, daß doch die Männer „schöne" Fra»
wollten .und im allgemeinen „angestrichen"
Gesichter „gewaschenen" vorzögen. Und dagegen,

daß wir im großen, ganzen solche Schweindeck
wären, muß ich mich denn doch wehren. We-

her kämen dann die Erfolge der „Unschuld

vom Lande", nicht nur im Kino, sondern auch

im täglichen Leben? Ich selber kenne duch

keinen einzigen männlichen Mann, der sich sin

geschminkte Gesichter begeistern würde, wobei

ich allerdings eingestehen muß, daß ich um

wenige hyperaesthetische männliche Bekannte hà
Dafür kenne ich aber einig« Ehemänner, die

entschiedene Gegner des Schminktopfes sind, md

ihre Frauen schmieren doch pfundweise Färbt«

aus ihre Eesichtchen. .Und in erster Liuit

schmückt sich die verheiratete Frau — wenig-

stens behaupten das alle — doch nur für

ihren Mann und erst in zweiter Linie sm

seine, resp, ihre Freunde. Eine andere SchS«

findet wieder, daß man die Farben schon i»>

Interesse des Fremdenverkehrs nicht verieum

dürfte. Nun, dieser Grund dürfte auch nichl

ganz stichhaltig sein; denn malende Fra««

schleppen gewöhnlich ein ganzes Arsenal «
Farbtöpsen im Reiseköfferchen mit sich, l»
men also nur ausnahmsweise in denFÄ
sich ihren Teint in der Schweiz kauf« N

müssen. Also dürste auch hier nur der WiM>

selbst zu billigen Farben zu kommen, der Bat«

des Gedankens sein.
Zufällig haben wir hier in Bern derm

Gelegenheit, eine viel erquicklichere Malerei als

die aus den Gesichtern zu bewundern. Aà
dem Zytglogge malt nämlich jetzt Meister Traf

seiet ein ergötzliches Gemälde auf die

der dortigen Drogerie. Und da der E

dieses Wandgemäldes derzeit immer Hinterem»
schützenden Vorhange verborgen ist, so B
sie noch Gelegenheit zu einem anregenden MP
spiel. Ein Kater, eine Taube, ein Dackel M
zwei flatternde Hühner sind außerhalb oe

Vorhanges schon sichtbar, .und hie und da M
man auch einen Stadtgardisten, der einem P,
schen Jüngferlein die Cour schneidet, und mM

mal kann man sogar den Fes eines bem'

tiners bewundern. Und an Bewunderern
es dem verhängten Künstler nie.

Aber auch Handel und Wandel stohon > >

des Hochsommers nicht ganz still. In „E
anzeiger" sucht man einen „älteren Wa» i

Besorgung von Garten und Geflügel 4

dings muß er zwecks dieser Hühnerstallrem S

ein Darlehen von einigen Mille zur Vers g

stellen. Und ich frage mich da, was fm

Kaution wohl Herkules leisten mußte, a«

Augiasstall reinigen durfte. Andersens

würde ein „an Landarbeiten
dent ohne jedwedes Entgelt während v

.ft

mit einem Berghirten arbeiten' Es g

doch noch Idealisten in der Schweiz.

Christian Luegguel'

IIUAlûàsàroiâ
In der Luft, ^m

auf dem Flugplatz Vron bei Lyo „eu-N-s

Schweizer Piloten Werner Sîocklm »

Fleugzeug unmittelbar nach dem
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folge eines SStotorbefett-es ab. Der ©ilot unb bem galtboot um unb -ertrant. Sein ©tuber SBtberftanbstraft gegenüber ber Slnftedung? Sût

[ein ißaffagier, ber £t)oner îCrgt ©Ijarles Karrt, fonnte fid> fdjtointmenb arts £anb retten — 3n tubertulöfen 3t»tlltngen tonftaiierte man, bah
uaren auf ber Stelle tot. Stödlin, ein ge= Steuenburg^ Wjog bas ©hepaat Stenmonb Seine bereit Äranltjeit im. [elben £ebensalter auftrat
bjfiifiger 3uger, mar ein langjähriger, erfahrener ft'eue SBo|nung. .Siif oergahen, ïp®>'j®as|làt^ti unbiijeinen gatfä ^ gteidjurtigeifc ©erlauf ng|m,
pol"'unb. in Gdjmetger gïiegerïretfen fe^r aï)3ufd)Ite|èW unW'-tnutben tagl' baraäf tot ^aufi obioo^l jfte unter gang-i t>ergebenen Beb-ensb-e*

binguttgen an getrennten Orten fidj- aufgehalten
23ei hatten, hieraus Jann man ben Sdjluh gietien,

bah bie oererbte SMage (Einfluß auf ben

gut belauftt. gefunben.

jjnben Sergen. Der im Sloionbo gebiet Seim S ab en ertranten:
oemtiüte £u»erner Stlpinift §ans Sietnt tonnte ©ümmenen in ber Saane bie achtjährige „
tanft eine «ettungstolonne als £eid>e aufge» ©ertrub tRigenbad). - 3m $aIIrot)Ierfee ein »erlauf^ Don^ tubertulöfen^ ©rïranluttgeit hat-

fuuben unb geborgen toerben. ©r bürfte oom 17jäl)riger 3ögting bes Seminars Sißfirdj. —
* ' ~ " * ' ' " " * ' * 3m £uganerfee ber ßnglänber ©. Ä. SBinbus.

Die £eidje tourbe an ben Stranb gefpült.

Soziales.

bes Äuhbobenhornes abgeftürgt fein,
fjiit'ülletfdjgebiet ftürjte ber Santlehrling $er=
ntonn SOtüIIer aus SDtuttenj in bie ©taffafchlueht
ab. Seine beiben Segleiter holten §ilfe, bie
Mungsfolorate tonnte aber nur mel)t ben

fieidjnant bergen unb nadj Srig bringen. — ©Sie

aus Sïaltfdjiiï bepefdji-ert roirb, ftürgte bas SPtit»

glieb ber fchtoeqerifdjen Äautafus-erpebition ©aul SJon' Dr. meb. g. ©ennighof.
Siihler aus 3ürich' bei einer ffieft-etguug gu Dobe.

S er t e h r s u n f ä 11 e. Die Serner ©er»

Dürfen Duberlulßfe heiraten?

SBir haben aber teiuen Stnljalt bafür, toer oon
ben iünbern oon -gamilien, in betten fchon
Dubertulofe oortam, tubertulös toerben uitb
toer gefunb bleiben roirb. SBit haben baljer
tein tRedjt, ben gefunb ©leibenbe.n aus bi-efen
gamilien bie ©he 3" oerbieten, nur toeil oi-el»

leicht einer oon ihnen einmal traut uierbeut
tonnte.

©on größter Sebeutung ift es, bah fold)e
gefäljrbete ©heu eine gefunbe flebensführung

StBer roill uns bie ©he oerbieiert? toerben fiel) gut Pflicht machen unb ihre Äinber im

„ bie einen fragen. Dagegen to-irb manch anberer, ffiniioidlungsalter öfters mit Stöntgenftrahlen
jcI)rs|)olt3et oert^tet roieoer über 11 te timetje ^ Vererbung gehört ïjat, bie burd)leud)ten laufen, aud> tueun junädjft feine
ickiere Jiertehrsuntalle. ilut ber .Xtetenau» guttat Dubertulöfer als ein Sergehen gegen .Ärantljeit auftritt. So tonnen früh ©rtran»" fuitgeit ertannt unb rechtjeitig betäntpf toerben.

fchtoere ©ertehrsunfäll«. Stuf ber Diefenau-
^ ^ ^ „jttafee überfuhr ein flajtauto ein SKotorrab, ^ ä)oltsgefunb*h«it be3eidjnen

toobet ber gahrer unb ferne grau auf bas gcßo xieqt bie ©Sahrljeit?
Sahngeleife getootfen unb erheblich oerleßt tour- 3unachft müh man fid) barüber einigen,-7/—;*^/ .7 : jjunacDX m un man um uaruaer einigen, x) j i 11

— Stuf ber gretburgfirahe uberfuhr em Das unter Dubertulöfen in biefem 3ufantmert= ^redaktionelles,
alioholtfterter »totorrabtahrer einen 9îabfahrer ^ ift. ©etanntlid) hat bie 35^ ssua«enberoer=©«ä6luna»on hinten. ®eibe tourben erhebltd) oerletjt. gtöfite Slnjahl aller geoilifierten fütenf^en ettoa

® '7- Inf ber SDtuttftrafje tourbe ein Stabfahrer cgeginn bes britten flebensjahrtehntes be= °te rotr mtt nad>fter Stummer beginnen toerben,
oon einem rafenben tttuto überfahren. Der «its eine tubertulöfe «nftedung in irgenb einer ^irfte in oielen unferer ßefet jo ettoas roie
3iabfaf)rer tuurbe (^roer nerk^t, ber Butler - — - - - - - •

flüchtete in rafenbent Dempo, tourbe aber
eruiert. Cr mar mit bem ütuto feines Saters
gefahren unb hatte leine gahtbetotlligung. — 5ln

gornt •— meift ohne traut getoorben 311 feilt — ®"ft fontmerlidjer

überftanben unb hat baoon einen getoiffen ^anbfehaft tft barm emgefartgen: enter freunb»
- '

~ - - It^-en S$met3erlanb]d)aft mtt ^ugcln unb
2BaIbtäId)en unb barüber geftreuten igöfen unb

Schuh gegen üteuanftedung.

-. - _ - - ©benfo haben Sötenfchen, biè eine teilte Bungen*
iet Lfftngerftrafje tourbe etn 5tnabe oott etnem eifraniung übertounbett haben, bereu 9tefte noch Soften. SKtanner fchretteit über bte Äeder,
Met umgefahren unb erlitt etne ©ehtrn» oerlallten unb oernarbten Serben in ber |a>a"H9«n tm gorft bte ' ülrt, grauen toetfen
erfFütterung. Der îlutler maéte fid) aus bem p,,„n» ertennbar iinb für aeroölinlidt eine er» in ©arten unb tu ben fReben, hantieren in
Staube, tonnte aber trotjbem feftgeftellt toer» Sffiiberftanbsfähigteit gegen iReuanftedung. Äüäe unb Stuben, «nb fie alte bie jungen
oen. - Im Dalmagttoeg fcfjeuten bte tpferbe artoHte man alle biete mit Starben îlusae» alten, tragen ihre ©ebanten mit ftch
eines 3toeifpännerfuhrtoerles, ber Äutfch-er fiel Gilten als Dubertulöfe begeichnen, fo inüfte ^n, jüfee unb bittere, Soffnungen unb ©nt»
Dom 3Bagim urtb btci^i bus Itttfc 23eitt, bus mrxn 65 ebcitïo bellten mit ienett bie niemcils ^nttüufcfyungeTt, Biebe unb §ci^, ©lüd unb

amputiert toerben mufete. - Stuf bem ettoas oon ihrer erften SInftedung gefpürt haben. S-eelennot Das ift Sllfteb Suggenbergers grofe
»ubenbergplah mürbe eine SRabfahwrm oon fgiaugt nun ein befonbers getoiffenhafter ober ^unft: 2Renfd)en juJeronen, bte erboerbuitben
etnem îluto überfahren unb erlitt -einen Stritt» ängftlidjcr ©hetanbibat in einer oielteidjt nach» „bem ftetmatboben

_
gemäßen; bie

ürud). - çn„ ber Sd>an3enbergftraBe tollt» geroi-efenen „^fällten Drüfe ober flungenfpitje Riefet fieimat, bem oftfchro-eijertf^en ©auern»
» er e eme ®elofat)rerin mit einem Stuto unb L„es tünftigen ©hepartners ein §eiratshin» [anb, etne geographtfd)»pfgchoIogtfcfie ©tnhett bit»

Utt fitetentiffe. - 3n ber ©hriftoffelgaffe ^tnis fehen gu müffen, fo müfjte er logifcher» f'5 greifbarer unb fühlbarer
Wren jtoet fiaftautos ineinanber. Der eine Deife ebenfo ©efürditungen bei jebem hegen, "«hS tounfâen tonnen• SKogen ftd; unfere flef-et
finita unb fein SJtitfahrer tourben erheblich ber auf bie Dubertulofeprobe pofitio reagiert, »»fet- ftunft fo recht erluftigen!

tS 7 3n D t) ö r i s h a u s fuhr ein SJio»
D03U -er roahrfch-einlich aud) felbft gehören wirb.

»rtaöfahrer m einen Stabfahrer hin«n. Der gj„g bem ©efagten geht I;eroor, bah »ii in Feuerwerkwtorrabfahrer blieb mit fd>roeren ©erlehungen „nferem gälte unter Dubertulöfen nur foldje -reuerweiiv.
"! ' £ Kaifahr« rourb-e nur leicht oer» jpejenfehen oerftel)en tonnen, bie tubertulofe»

H. B.

[f; ~. 3« Birenbach B« £aupen tolli» tränt finb ober bie golgett ihrer ©rtrantung
inn ?" Saftauto mit einem ßponer tper» „ocl) nicht übettounben haben. SJÎan tönnte
I wnauto. Stile oter 3nfaffen bes tp-erfonen» meinen, bah tirante überhaupt nidjt heiratengilt-» « *vy III r ' lll'vlllvll, fU|j JitUlllv Uwviywwyi V«tos muhten ins 3nfelfpital oerbrach-t toer» ober toenigftens nidht heiraten follten, folaitge
ifih,'- 3 011 b r ü d tourbe bie 3toet» p (ranf finb. ©s ift aber 3U bebenten, bah

her w ©abertf-djer oon einem 3ug tubertulofe meift oiele 3al)re lang tränt finb,
IpW erfaßt unb fo fdj-toer oer» mitunter toenig ©efchtoerb-eit haben unb oiel»

Jj! »«Uta im Ärantenhaus ftarb. — 2Bäh» f<jÄ bureaus lebensfreubig finb. fütand) einer

611m t
®ftieges einer Schule oon ber §abs= j» m lei^tfinnig, fich troij £rantl)ett ohne

|9 iprang jn Schin3nach ber 10jährige griß sgebenten 3U oerheiraten, ©iele aber fragen

SM '"i ^aftauto unb tourbe auf ber bod) suoor ben Strst, unb biefer ift nun oor
Smlt Setötet. — 3n ber §arbtftrah-e in .^ne fchmierige, oeranttoortungsoolie Stufgabe
w"!? älterer Stabfafrer unter ein qeftellt.
oerSrü

• i°foi't tot. — Stuf ber 3ährin= ^{u qn Dffentubertulöfer, b. h- «" Sun»

Imtt Sretburg ftieh ber SJtotorrabfahr-er gentranter, ber ©agitlen ausfeheibet, heiraten,

tiiinm " "9 aus © e r n mit -einem Sluto |o muh er toiffen, toelch fd)toere Seratttroortung
g'I m. ©i .erlitt einen Sdjäbelbrud), fein er bamit feinem ©begatten unb b-en oielleiçht
Semü!' a 3ahnb aus ©ümplis, einen erroartenben Äinbern gegenüber auf fich

!uWm-rr~7 3" ©rangins überfuhr ber iäbt. 3n ben meiften gälten toäre es geœth
9înhfI»F ^bouarb ©ourgots aus ©cnf eine beTîer, er mürbe bie üerf^teben, bts

tot 5rau Stuber, bie fofort feine ©rtrantung „gefchloffen" ift. So fehr bies

er Ju 7 ^ 3Hann tourbe fo oenuirrt, bafe füj ben ÜJlann gilt, noi^ rne^r gtlt es für
aZf umherirrte unb ' ~ - —-
""reefunben toerben tonnt«.

^ r ' WUI.UC |v vuwuu, vup rur oen miumi yui, iwu/ »«-yv
fn!w? umhertrrte unb bis jeßt noch bie tubertulofe grau: 3hr ift entfehteben oor
t9 junbett toerben tonnt«. jebet ©erheiratung -ab3Utaten, benn jeb-e Sch-toan»

arhpH
" 'Î ' 9 ® Unfälle. Sei itanalifations» gerjdjafft ftellt für ihr £eiben eine «rnfte

Jetten tn ©rüg g tourbe ber SIrbeiter §of» ffiefahr ber ©erfd>Iimmerung bar. 3ubem feßt
"er oerfchüttet unb lebensgefährlich oer» fie ihr Äinb oon oornefierem einer erhöhten

Smt'w t Sortboä ftiirgte ber 76jährige ©efafir aus burdj bie früh3«ttge Heberhagung

tu t §ans §abegger oon ber §eubühne ber Ärantheitsteime. Dtefe Uebertragung ftnbet

tarn m ~ «5«It ber ßanbtoirts» faft ausfchiiehlid) nach- ber ©eburt bes Ämbes

UnLt f,""" SBaiti einen Suffchtag in ben ftatt, fie ift alfo nur bet offener Dubertulofe

- <r!- 15^ ftarb an einem Dünnbarmrih- 3U befürchten.
ber "fc ®^®ar3en Dürrn in Sruqg tippte SüBie fteht es aber mtt ber ©ererbung ber

jPtobelfchreinet SBillt Sßoht oon ©afel mit tubertulöfen Stnlage, b. h- Ber oermmberten

©in Stumm-el ging burchs Schtoei3erianb
®an3 plößlich- oor fed)s SBoch-eit,

S-erfammlung hier, ©erfammlung bort,
©s tourbe oiel gefprodj-en.
Sîtan brudte hier» man brudte bort
©anä neue grontgajetten,
Unb neue SRänn-er ftanben auf,
Das ©aterlanb 3U retten. j

Sie fpradjen hi« ""B fprachen bort 3
©ar ot-ele golb'ne SBorte :/jj
Unb grünb-eten mit oiel ©lan 'f
SKanch neue grontenforie.
Die neuen gronten touchfen rafch 't!
SBie ©il3e aus ber ©rben,
SKan fragte gan3 betroffen ftch:
„SBas foil baraus noch toerben?"

Die gronten mürben riefengroß i

Unb rühmten fich- oermeffen:
„Den, ber nidjt mitmacht, rootl-en totr
JDtit §aut unb paaren — effen."
Doch- tarn ganä anbers bas SStenü,
SUs fie 3u fehr fich mehrten,
Äam's fo, baß oice=oerfa fie
Sich f-eibet balb oeräehrten.

fôeut' hat bas Ding fchon abgeflaut,
Segeifterung oerglimmt«,
Dieroeil bas meifte, forokfo,
SBas mait ba fprach, nicht ftiinmte.
Das grontenfeuer ringsumher
3ft Iangfam am ertaiten,
Äommt 3«it, tommt Stat, unb fiber's 3aÇr
3ft alles toohl beim — Stlten.
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folge eines Motordefektes ab. Der Pilot und dem Faltboot um und ertrank. Sein Bruder Widerstandskraft gegenüber der Ansteckung? An
lein Passagier, der Lyoner Arzt Charles Carri, konnte sich schwimmend ans Land retten — In tuberkulösen Zwillingen konstatierte man, daß
waren auf der Stelle tot. Stöcklin, «in ge- Neuenburg bezog das Ehepaar Reymond «eine deren Krankheit im, selben Lebensalter austrat
Miger Zuger, war ein lanMhriger, erfahrener Neue WêMg. Sfts vergaßen, Mft GasAhn undftftinen gasiz --gleichartigen^ Verlaus nahm,
Mk und. in Schweizer FliegeàW sehr Muschließöir uM'-wuàn tags^'daraW - tot' 'auf- obwohlîsie unter ganz - verWedenen Äebensbe-

dinguugen an getrennten Orten sich ausgehalten
Bei hatten. Hieraus kann man den Schluß ziehen,

daß die vererbte Anlage Einfluß auf den

M bekannt. gesunden.

In den Bergen. Der im Rotondogebiet Beim Baden ertranken:
«emiißte Luzerner Alpinist Hans Aerni konnte Gümmenen in der Saane die achtjährige ^ ^ ^ -
wch eine Rettungskolonne als Leiche ausge- Gertrud Rizenbach. - Im Hallwylersee ein Verlaufs von tubeftulosen Erkrankungeil hat.

wden und geborgen werden. Er dürfte vom 17jähriger Zögling des Seminars Hitzkirch. —
- - - -- - - - - - Luganersee der Engländer E. K. Windus.

Die Leiche wurde an den Strand gespült.

Axiales.

des Kuhbodenhornes abgestürzt sein.
Zm Aletschgebiet stürzte der Banklehrling Her-
mann Müller aus Muttenz in die Massaschlucht
ab. Seine beiden Begleiter holten Hilfe, die
Rettungskolonne konnte aber nur mehr den

Leichnam bergen und nach Brig bringen. - Wie
aus Naltschil depeschiert wird, stürzte das Mit-
glied der schweizerischen Kaukasuserpedition Paul Von Dr. med. F. Bennighos.
Bühler aus Zürich bei einer Besteigung zu Tode.

V er I e h r s u n s ä l l e. Die Berner Ver-

Dürfen Tuberkulöse heiraten?

Wir haben aber keinen Anhalt dafür, wer von
den Kindern von Familien, in denen schon
Tuberkulose vorkam, tuberkulös werden und
wer gesund bleiben wird. Wir haben daher
kein Recht, den gesund Bleibenden aus diesen
Familien die Ehe zu verbieten, nur weil viel-
leicht einer von ihnen einmal krank werden
könnte. ^

Von größter Bedeutung ist es, daß solche

gefährdete Ehen eine gesunde Lebensführung
Wer will uns die Ehe verbieten? werden sich zur Pflicht machen und ihre Kinder im

5, -r
die einen fragen. Dagegen wird manch anderer, Entwicklungsalter öfters mit Röntgenstrahlen

îehrspokzel berichtet wieder über 11 teilweise ^er etwas von Vererbung gehört hat, die durchleuchten lassen, auch wenn zunächst keine
àere Berkebrsuntakk«. Uut der Dietenau- ^àat Tuberkulöser als ein Vergehen gegen .Krankheit auftritt. So können früh Erkran-

'
kungen erkannt und rechtzeitig bekämpf werden.

schwere Verkehrsunfälle. Auf der Tiesenau
straße überfuhr ein Lastauto ein Motorrad, à Volksgesuntcheit bezeichnen
wobei der Fahrer und seme Frau auf das liegt die Wahrheit?
Bahngeleise geworfen und erheblich verletzt wur- Zunächst muß man sich darüber einigen,-zunacyn mua inan im varuaer 'ewigen, i i m

^ Auf der Frerburgsirahe ubersuhr ein ums unter Tuberkulösen in diesem Zusammen- Nk<itàklQdì6llS8.
alkoholisierter Motorradpahrer einen Radfahrer h^,ge zu verstehen ist. Bekanntlich hat die Die «>uaa-.,b-raer-Ettäbl..navon hinten. Beide wurden erheblich verletzt, größte Anzahl aller zevilisierten Menschen etwa ^- Auf der Murrstraße wurde ein Radfahrer g^lm Beginn des dritten Lebensjahrzehntes be- wir mit nächster Nummer beginnen werden,
von einem rasenden Auto überfahren. Der à eine tuberkulöse Ansteckung in irgend einer dürfte in vielen unserer Leser so etwas wie
Nadfahrer wurde schwer verletzt, der Autler ^ ^ ^ ^

slüchtete in rasendem Tempo, wurde aber
twiert. Er war mit dem Auto seines Vaters
gesahren und hatte leine Fahrbewilligung. ^ An

Forni — meist ohne krank geworden zu sein — »^^^Aimmung wecken. Der Duft sommerlicher

überstanden und hat davon einen gewissen Landschaft ist darm emgefangen: einer freund-
- ' - ^ uchen Schwerzerlandschaft mrt Hügeln und

Waldtälchen und darüber gestreuten Höfen und
Schutz gegen Neuansteckung.

- - Ebenso haben Menschen, die eine leichte Lungen- -
du Esfmgerstraße wurde ein Knabe von einem -rk-ankung überwunden haben, deren Reste noch Haschen. Manner schreiten über die Aecker,
Autln umgefahren und erlitt eme Gehirn- ^ verkalkten und vernarbten Herden in der schwingen im Forst die Art, Frauen werken
erMterung. Der Autler machte sich aus dem erkennbar lind kür aewökmlick eine er- im Garten und tu den Reben, Hautieren in
Staube, konnte aber trotzdem festgestellt wer- Widerstandsfähigkeit gegen Neuansteckung. Küche und Stuben. Und sie alle die jungen
den. - Am Dalmaziweg scheuten die Pferde man alle diele mit Narben Ausae- und die alten, tragen ihre Gedanken mit sich
eines Zweispännerfuhrwerkes, der Kutscher siel ^ls Tuberkulöse bezeichnen, so müßte Wu?, süße »"d bittere, Hoffnungen und Ent-
vom Wagen und brachi das lînke Vein, das man es eöenso balien Nlik ienen die niemals Eniìâufch'Ungen, Äieöe und Hatz, GIüÄ und
'hm amputiert werden muhte. - Aus dem etwas von ihrer ersten Ansteckung gespürt haben. Sàà Das ist Alfred Hu^Bnbàgplatz wurde eine Radsahrerm von nun ein besonders gewissenhafter oder Kunst: Menschen zu zeichnen, die erdverbunden
mm überfahren und erlitt einen Arm- ängstlicher Ehekandidat in einer vielleicht nach- l'nd, aus dem Heimatboden gewachsen,- die
àch. - An der Schanzenbergstratze kolli- gewiesenen verkalkten Drüse oder Lungenspitze mit dieser Heimat dem ^d -r e -me Belofahrerin mit einem Auto und ^ines künftigen Ehepartners ein Heiratshin- >and, eine geographisch-psychologische Einheit bil-
-ütt N,-remisse. - Zu der Christosselgass« ^rnis s^n z„ müssen, so müßte er logischer- den wie wir sie uns greftbarer und fühlbarer

Mm, zwer Lastautos ineinander. Der eine àse ebenso Befürchtungen bei jedem hegen, nicht wünschen können Mögen sich unsere Leser
Là à sein Mitfahrer wurden erheblich der auf die Tuberkuloseprobe positiv reagiert, dieser Kunst so recht erlustigen!

il-î In Thöris h a u s fuhr ein Mo- u>ozu er wahrscheinlich auch selbst gehören wird,
wrmbsahrer in einen Radfahrer hinem. Der A„z ^m Gesagten geht hervor, daß wir in
«orradfahrer blieb mit schweren Verletzungen unserem Falle unter Tuberkulösen nur solche ^
"à I Radfahrer wurde nur leicht ver- Menschen verstehen können, die tuberkulöse-

tt. 6.

cht. — In Rizenbach bei Laupen kolli- krank sind oder die Folgen ihrer Erkrankung
Inn ?" Lastauto mit einem Lyoner Per- „„H nicht überwunden haben. Man könnte
> uenauto. Alle vier Insassen des Personen- „reinen, daß Kranke überhaupt nicht heiratenkillen« 5.U. - II IltìûII^Iì,»«os mußten ms Jnselspital verbracht wer- gder wenigstens nicht heiraten sollten, solange

ià- Zollbrück wurde die zwei- ije krank sind. Es ist aber zu bedenken, daß

d» m ""à Badertscher von einem Zug Tuberkulöse meist viele Jahre lang krank sind,

l-üi "?^àlbahn erfaßt und so schwer ver- mitunter wenig Beschwerden haben und viel-
v>ni! ^ I'e à Krankenhaus starb. — Wäh- fach durchaus lebensfreudig sind. Manch einer

z i
Abstieges einer Schule von der Habs- m leichtsinnig, sich trotz Krankheit ohne

rg jpraug in Schinznach der 10jährige Fritz Bedenken zu verheiraten. Viele aber fragen

Ci-1 î", °'>i Lastauto und wurde auf der h„ä) zuvor den Arzt, und dieser ist nun vor
w.?7 getötet. — In der Hardtstraße in àe schwierige, verantwortungsvolle Aufgabe
U»! ein älterer Radfahrer unter ein „ällt.

!°î°rt tot. — Auf der Zührin- AM ein Ofsentuberkulöser, d. h. ein Lun-

Ernki Freiburg stieß der Motorradfahrer g-iànker, der Bazillen ausscheidet, heiraten,

„ i sf ^m"Ng aus Bern mit einem Auto s„ muß er wissen, welch schwere Verantwortung
EoU ^ erlitt einen Schädelbruch, sein ^ damit seinem Ehegatten und den vielleicht
Bà'.^rnst Zahnd aus Bümpliz, einen z„ erwartenden Kindern gegenüber auf sich

Autàà-»Z^ Prangins überfuhr der lädt. In den meisten Fällen wäre es gewiß
-it Edouard Bourgois aus Genf eine besser, er würde die Heirat verschieben, ms

tot Frau Studer, die sofort seine Erkrankung „geschlossen" ist. So sehr dies

er »O. / ^ Mann wurde so verwirrt, daß M den Mann gilt, noch mehr gilt es für

à - ^ umherirrte und ^ -Mlgefunden werden konnte.là. umherirrte und bis jetzt noch nicht die tuberkulöse Frau: Ihr ist entschieden vor
m funden werden konnte. jeder Verheiratung abzuraten, denn jede Schwan-

àu "^îge Unfälle. Bei Kanalisations- geschafft stellt für ihr Leiden eine 'ernste
«Men m Brügg wurde der Arbeiter Hof- Gefahr der Verschlimmerung dar. Zudem setzt

à "«schüttet und lebensgefährlich ver- sie ihr Kind von vornehmem einer erhöhten

Laà! t Souboz stürzte der 7öjährige Gefahr aus durch die frühzeitige llebertratzung

zu ^ Hans Habegger von der Heubühne der Krankheitskeime. Diese Uebertragung findet

à M ^ In Seon erhielt der Landwirts- fast ausschließlich nach der Geburt des Käs
N W°mer Wälti einen Hufschlag in den statt, sie ist also nur bei offener Tuberkulose

- «5 ^ starb an einem Dünndarmriß. zu befürchten. ^
der m?-? Schwarzen Turm in Bruqg kippte Wie steht es aber mit der Vererbung der

Mobelschreiner Willi Pohl von Basel mit tuberkulösen Anlage, d. h. der verminderten

Ein Rummel ging durchs Schweizerland
Ganz plötzlich vor sechs Wochen,
Versammlung hier, Versammlung dort,
Es wurde viel gesprochen.
Man druckte hier, man druckte dort
Ganz neue Frontgazetten,
Und neue Männer standen auf,
Das Vaterland zu retten. >

Sie sprachen hier und sprachen dort > Z
Gar viele gold'ne Worte
Und gründeten mit viel Elan !f
Manch neue Frontensorte.
Die neuen Fronten wuchsen rasch 'ft
Wie Pilze aus der Erden, ft
Man fragte ganz betroffen sich:

„Was soll daraus noch werden?"

Die Fronten wurden riesengroß :

Und rühmten sich vermessen:
„Den, der nicht mitmacht, wollen wir
Mit Haut und Haaren — essen."
Doch kam ganz anders das Menü,
Als sie zu sehr sich mehrten,
Kam's so, daß vice-versa sie

Sich selber bald verzehrten.

Heut' hat das Ding schon abgeflaut,
Begeisterung verglimmt«,
Dieweil das meiste, sowieso,
Was man da sprach, nicht stimmte.
Das Frontenseuer ringsumher
Ist langsam am erkalten,
Kommt Zeit, kommt Rat, und über's Jahr
Ist alles wohl beim ^ Alten.

H o t t a.
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